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Es ist etwas faul im Staate Russland.
Der geniale Dichterprophet Friedrich Schiller

wußte, obwohl die literarischett Scheing ößett der
Gegenwart viel an ihm attszttfetzen haben, die
rechte Bedeutung und das Wesen aller großen
Erscheinungen im Vienschetn und Tiölkksrlebett
doch sehr klar nnd wahr, sehr erhebend nnd
htnreißend zu schildern, und die ganze Nienscly
heit, attt nteistett aber die Russetr, können fegt
wieder an Schillers Worten aus dem Drama:
»Die Braut von Biessitta« lernen: Auch der
Krieg hat seine Ehre, denn er ist der Bewegt-r
des Völkergeschickeel � Wie sollte auch der
russische Koloß mit seinem allmächtigen Beamten
tutn, mit seiner Volksuttfreiheih mit seinem gei-
stigen und materiellen Rückstattde und mit seinem
Wahne, das größte Reich, das Zukunftsweltreicls
auf dieser« Erde zu sein, von seinem Größen-
Wahne, feitter Attmaßtntg und Ueberhebttttcr
kuriert werden, wenn nicht durch einen Krieg!
Und was zeigt nun dieser schon fiinf Monate
andauernde ostasicttisclse Krieg von Rnßlattd und
seinem Staate, seinem Heere, seiner Verwaltung
und seiner Flotte?! Jn htntdertttttdfiittszig
Tagen ist Rnßlctttd noch nicht im Stande, den
Japaner« in der Mattdschttrei ein toirklich star-
kes Heer entgegenznstellety seit hundertuttdfüttfzig
Tagen ist es auch noch immer rätfelhaft, ob
Rußlattd seine ,,Baltifche Flotte«, die doch aus
dem Papiere schon immer einigermaßen kriegs-
bereit sein sollte, jemals auf den Kriegsschar!-
platz senden können wird, in diesen lattgett hun-
dertuttdfüttfzig Tagen hat man sich weder in
Petetcsbttrg noch im Hattptquartiere auch noch
nicht fiir einen großen einheitlichen Ktiegspltttr
entschließen können, wohl liegett aber· eine Vienge
Anzeichen dafür vor, daß das russische Ober:
kommattdo einen schwachen und unklaren Willen
hat und mit halben nnd verkehrten Maßregcltt
arbeitet, denn sonst hätte sich das russische Heer«
tticht schon Dreimal vollständig schlagen lassen.
Uttd wenn es auch immer nur Teile des russi-
schen Heeres waren, die geschlagen wurden, so
ist es doch schon bezeichnend genug für die rtts-
siiche Rriegsfiihrnng, die russische Heeresverwal-
tuttg und den russischen Generalstab, daß sie
wiederholt den Japanern nur ntit Heeren von

Der Iliazorttl8herr.
Roman von L. Jdler-Derelli.

 Fortsehung.! Flamme verboten!.
»Es ist also wahr!" brach Sophie aus,

»Frau Atttonie besitzt mit Unrecht das Niajorat!«
»Unzweifelhaft ist es wahr!« entgegnete der

Vater. »Das Zeugnis dieses Manttes ist tut:
untf1ößlich, wenn er die Kette, das Wettdksche
Familienerbstilch vorlegett kanns«

,,.Hettte nachmittag kommt Eberhard«, er�-
widerte Sophie. ,,Er muß es ziterst wissen,
denn ihn geht es doch am meisten an. Und
datm müssen wir an Kurt von Westen telegra-
pltietelk Er ist ein kluger Niensch und kann
uns als Jurist den besten Beistand leistett.«

»Das ist ein guter Gedanke« rief Herr«
von Blomen erfreut. »Und solange, bis liurt
komme« kann, wollen wir mit unserer An:
Hase �Wirten. Er kann am besten sagen, was wir«
zu Um haben, damit wir uns nicht in Ungele-
genheiten stürzen. Unsere Nachrichten entfprechett
ja seinigen. Jch werde sofort das Telegrantm|/I »�

Am Nachmittage kam, wie seine Braut es
ihrem Vater gesagt hatte, Eberhard.

» Bau noch diesen Betrrtg gegen uns?"
fWgke er, als Sophie ihm alles berichtet hatte.
»Antonie wäre als Witwe meines Qnkels mit
THTEM Kinde stets in den besten Verhältnissen
gewejen/ auch ohne das Niajorad Warum also
entzieht sie mir, was mein ist, wenn sie doch
kein Recht darauf hat!�

Jn diesem Augenblick trat Herr von Blomen
mit der Antwort auf sein Telegramm ins
Zimmer.

,,Kurt kommt morgen!" rief er. ,,Jch
WUßke 95 ja« Wenn er hört, daß es sich um
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30000 bis 40000 Mann entgegentraten, also
zu ålliaßregeltt griffen, die zu keinem Erfolge
sührett konnten. Mart kann da nur sagen, daß
die Rassen eben nicht mehr Trnppen an die be-
drohten Linien bringen konntett, denn sonst
hatten sie sicher am Jalu und auf der Halb-
insel Liautnttg mit viel größeren Heeren ge-
kämpft. Die ewigen Hinweise auf die Schwie-
rigteiten der Trnpperrtrcrttsporte und Truppen-
verpflegungen in dem Kriege können die Fehler
der russiscttett Staatsleituttg und Heeresverwal-
tuttg garnicht etttschuldigett und entlasten, denn
die russischen Minister mußten toissen, daß das
�genießen in der Mattdschurei ein waghalsiges
Unternehmen sei, räumlich, örtlich, politisch,
ttrilitärifch und wirtschastlich Geht man aber
in Gefahren, so nutß man auch die nötigen Vor:
sichtstttaßrcgeltt ergreifen. Jn Petersbttrg hat
man sich aber offenbar eingebildet, daß es nie-
mand wagen würde, die Russen aus der Plaud-
sclsurei zu vertreiben. Es lag aber doch über
die Besetzung der Biattdschttrei durch Rußlrtttd
noch gar kein atterkattttter Zustand vor, Rußland
selbst hatte sogar erklärt, es würde die Plaud-
schurei nur so lange besehen, bis China dort
Die tscisettbahttett selbst genügend schützen könne.
Diese Erklärung war aber nicht aufrichtig, denn
sonst hätte es Rnßlattd wegen einer zeitweiligen
Bcsetzuttg der Niartdscltrtrei zu keinem großen
Kriege kommen lassen dürfen. Und darin liegt
wieder eine große Sünde der russischen Diplo-
tttatie, sie wollte Durch die Hitttertür in der
Niartdschttrei erreichen, was sie aus geradent
Wege nicht erreichett zu können glaubte. Nuß-
land wollte die Niatrdschttrei besetzt halten und
dabei immer sagen, es geichehe dies im Inter-
esse Chinas. Japan durchsclsartte aber diese
Politik und verlangte klipp und klar die Räu-
mung der Martdfchureh die zu China und nicht
zu Elinßlattd gehöre. Daß es daztt konnnen
tnerde, hatten die Bluffen nicht einmal geträumt.
Sie sind also durch ihre eigenen Fehler in den
Krieg geraten und zwar ohne genügende Vor:
bereituttg und ohne geniigettde Kantpfs und Geld:
Mittel, und der Krieg kann noch viel Urtheil
tiber Rußland bringen.

die Familie von Thurin handelt, ist er zu
allem bereit!"

Am Abend des nächsten Tages traf Herr
von Westen wirklich ein und vernahm mit
größtem Interesse die Mitteilung, die ihm gemacht
wurden. »Wir müssen sofort gegen Frau Atr-
totrie vorgeben", sagte er. Die Zeugnisse find
zu gravierend, als daß wir troch einen Augen-
blik zögern könnten. Wir gehen morgen alle-
samt nach Schloß Thurm, Herr Eberhard,
Onkel Blomen, der Bauer Feldmann und ich.
Wenn Der alte Atntsgerichtsrat hier wäre,
ntiißte er auch mit. Jch werde das Wort
führen, falls Sie es nicht tun wollen«, wandte
er sich an Eberhard.

»Es wäre mir sehr lieb, wenn sie es über:
nehmen wollen�, entgegnete dieser gepreßt.
»Mir ist die ganze Sache unendlich peinlich.�

Westen ttickte
»Es ist für Sie tticht angenehm, da es sich

um Jhren Besitz und eine gegen Sie direkt
veriibte Täuschung hattdelt«, erwiderte er. »Ein
Unbeteiligter kann weit besser alle schwierigen
Punkte besprechen. Jch habe mir meinen Plan
fchon zurechtgelegt. Die Witwe muß das Ma-
jorat herausgeben, und wenn wir sie gerichtlich
dazu zwingen sollen.«

Das Gespräch wandte sich andern Dingen ztt.
»Du bist nicht mehr in Wefterburg?« fragte

Sophie ihren Vetter.
»Nein, ich arbeite jetzt in Leipzig am Reichs-

gericht«, entgegnete derselbe.
»Da sind Sie ja wieder an einem Ort mit

meiner Schwester«, entgegnete Ebcrhard lächelnd.
»Viktoria hat ebenfalls Die Schulstelle in Weste»
burg aufgegeben und ist fegt bei Steins, eine
Einrichtung, mit der ich seht« zufrieden bin.«

,,Kontmst Du oft zu Herrn Professor Stein?�
fragte Sophie wie ganz harmlos.
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Ruffifche Willkürlichkeiten zur See.
Die Rassen haben schon während des bis-

herigen Krieges gegen Japan einen strengen
Attfpttsserdiettst auf dem Seewege trach Lstasien
gegenüber den Hattdelsschiffett der neutralen
Mächte ausgeübt. Hierbei sind sie indessen bislang
noch immer intRahttten desinternationalettVölker-
rechtes geblieben, so daß die erfolgten man:
cherlei Befchlagttahntuttgett fremder Handels-
schiffe durch russtsche Kriegsschiffe weiter keine
Folgen zeitigtetn Nun aber nimmt das Ver:
halten der russischen Hilfskreuzer gegenüber den
Hattdelsschissett anderer Nationen allmählich Den
Charakter völkerrechtstvidriger Uebergrisfe an,
wie dies besonders kraß der Fall des vom Hilfs-
kreuzer »Smolensk« aufgehaltenen deutschen
Reichspostdampfers »Prinz Heinrich« zeigt.
Letzterer wurde bekantttlich vorn ,,Smolensk«
bei Aden gezwungen, feine gesatttte Post für
Japan attszttliefertn Dieselbe ist dann aller-
dittgs, mit Ausnahme zweier Briefsäcke nach
Nagasaki, vom ,,Smolettsk« dem britischen Dam-
pfer »Persia« zur Weiterbeförderung übergeben
tnordett, hiermit ist aber ttatiirlich dieser russische
Willkürakt noch nicht wettgemacht. Außerdem
beging der ,,Smolensk« durch das gewaltsame
Aufhaltett der ,,Persia« eine neue völkerrechtss
widrige Eigenmächtigkeit, während schon vorher
der rufsische Hilfskreuzer ,,Petersbrtrg« den eng-
lischen Datnpfer »Weipara« grnndlos angehalten
und durchsttcht hatte. Ferner ist der britische
Dampfer »Malakka« von den Rassen weggenom-
men, mit der rnssischett Niaritteflagge versehen
und von russischen Offizierett und Niattnschaftett
weitergebracht worden.

Diese russischen Willkiirlichkeiten haben nicht
nttr in der Bevölkerung Deutschlands und Eng-
lattds einen Sturm des Uttwilletts hervorgerufen,
sondern attch scharfe Protcste der beiderseitigen
Regierungett beitn Petersbttrger Kabinett ttach
sich gezogen. Auf die betreffende Beschtverde ist
von der russischett Regierung erwidert worden,
sie rnisse von dem ganzen Vorfalle betreffs des
Dampfers ,,Pt·inz Heinrich« nichts und müsse
dal!er erst den Bericht des Kotntnattdattten des
«Sntolettsk« abwarten. Hoffentlich bleibt aber
die deutsche Regierung fest und besteht bei aller

Westen sah vor sich nieder.
,,Jch bin ttoch nicht bei ihm gewesen«, sagte

er ettdlich.
»Aber weshalb denn nicht?� rief Eberhard

verwundert. »Meine Geschwister würden sich
alle sehr freuen, Sie zu begrüßen!�

Kurt antwortete nicht sogleich, über sein
hübsches Gesicht flog ein trüber Zug.

»Das ist mir zweifelhaft« erwiderte er,
stand auf und verließ das Zimmer.

»Was bedeutet Das?" fragte Eberhard feine
Braut. »Hm er auf einmal das Jnteresse für
Viktoria verloren, nachdem er sie jahrrlang ge-
liebt und einzig ihretwegen sogar seinen Beruf
gewechselt bat!«

»Das glaube ich nicht«, entgegnete Sophie.
»Es wird nur eine Wolke sein, die seinen
Himmel trübt und hoffentlich bald vorüberzieht.
Kurt denkt sehr bescheiden von sich und zweifelte
oft an der Gegenliebe Deiner Schwester; das
hat er mir früher anvertraut.�

»Dazu hat er keinen Grund«, antwortete
Eberhard warm, »und mir soll es eine Ehre
sein, wenn er von mir die Hand meiner
Schwester verlangt. Den Antrag des Herrn
von Kirchbach empfunden wir beide als eine
Beleidigung l«

»Herr von Kirchbach ist nun endlich ganz
fort", erwiderte Sophie. ,,Er wagte es zuletzt
doch nicht mehr, der allgemeinen Verachtuttg
zu trotzen, mit der man ihm hier begegnete.
Aber wir hörten, daß er bis zttnt legten Tage
viel mit Frau Antonie von Thuritt verkehrt
und daß die Dame großen Gefallen an ihm ge-
fundcn habe.�

»Die Vorliebe fiir diesen tviderwärtigen
Mann bat sie uns offen genug ausgefprodfen�,
sagte Eberhard »Es war der erste Grund
der Entfremdung zwischen uns. Damals aber
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Freundschast mit Rußlattd auf voller Genug-
tuuttg für die dentVölkerrecht ins Gesicht schla-
getrde Behandlung des «Pkinzctt Heittrich«,
gleichviel wie attch der Bericht des Kommun-
dcttttett des ,,Smolensk« lauten möge. Ettgli-
scherseits aber scheint matt etttschlossen zu sein,
die russischen Rückfichtslosigkeitetr zu vergelten,
denn ettgli.che Kreuzer sollett bereits nach dem
Roten Meere abgegangen sein, tnit dem Befehl,
etwaige weitere Uebergrisfe der russischen Hilfs-
kreuzer zu verhindern. Hiermit droht die Sache
für Rußlattd heikel zu werden, komtnen doch
seine Hilfskreuzer in Gefahr, gleichsam als Pi-
ratenschiffe angesehen und demgemäß behandelt
zu werden. Ueberhattpt ist der russische Stand-
punkt in der ganzen Angelegenheit ein ziemlich
bedettklicher; wird doch in Londoner Meldungen
darauf hingewiesen, daß die russischen Hilfs-
kreuzer mit der Handelsflagge die Dardanellen
passiert und dann plötzlich die Kriegsflaage ge-
hißt hätten, um nun deutsche und britische Kriegs-
schiffe anzufallen Noch bedenklicher wäre es,
weint, tvie hie und da behauptet wird, die Kom-
mandanten der russischen Hilfskreitzer bei ihrem
völketrechtstvidrigett Vorgehen gar nicht auf
eigene Faust, sondern nach Anweisungen aus
Petersburg gehandelt hätten. Der eigentliche
Schuldige wäre dann die russische Regierung
selber, was auch durch die Lottdoner Meldung
bestätigt zu werden scheint, daß zwei weitere
Schiffe der russischen Freiwilligettflotte Befehl
erhalten hätten, zur Jagd auf englische Schtffe
ttach dem Roten Meere abzugeben. Die russische
Regierung würde nachher eitte schwere Verant-
wortung gegenüber dem anderen Europa tragen
und Gefahr laufen, getneittsante Schritte der
übrigen �lhächte gegen sich herauszufordertk Man
wird daher in Petersburg sehr wohl daran tun,
ntit der bedenklichen Politik der Willkitrakte zur
See zu br·echen und das Verhalten der russischen
Kriegsschiffe gegen die Hattdelsschiffe der neu-
tralett Piächte streng den Regeln des intertratio-
ttalett Völkerrechtes attzttpassett.

Politische Uebersicht
Denn-no Reich.

Der Kaiser befindet sich bereits wieder auf
atthntett wir noch nicht, daß sie selbst ein so
unlauterer Charakter sei. Jch wollte, Der kom-
mende Tag wäre erst vorüber!�

Vierzehntes Kapitel.
Am andern Vormittag begaben sich die

vier Männer in das Schloß Thurin und ver-
langten die gnädige Frau zu sprechen. Westen
folgte rasch dem vorausgehenden Diener und
trat fast zu gleicher Zeit mit demselben ein.

Frau Atttonie war nicht allein. Eine alte
Frau in Bauertttracht saß ihr gegenüber, welche
beim Eintritt der Männer eiligst aufstand und
das Zimmer zu verlassen fuchte. Aber Feld-
mann hielt sie ntit einem rafchen Griff zurück.

�Sohn?� rief er überrascht. »Die Frau
Müller aus Moosbrückl Herr Assessor, die
Frau muß unbedingt hier bleiben!�

Und tnit ciserner Hand hielt er das sich
heftig sträubende Weib fest. Antonie hatte sich
erhoben, ihre Augen sprühten vor Bosheit.
Sie wußte, was nun folgen würde. Die Ge-
genwart des Bauern sagte ihr genug, aber
sie wollte ihre Stellung verteidigen bis auf�s

erste.
»Was verschafft mir die Ehre Jhres Befuchs,

meineHerrn?« fragte sie mit hbflicher Kälte. »Und
was bedeutet das uttgezogene Betragen dieses
Pienschery den ich nicht ketrne?«

,,Lassett Sie die Frau los, Feldmann; sie
wird hier bleiben!« sagte Herr von Westen
sehr bestimmt.

»Wenn Sie es münfchen, natürlich�, ent=
gegnete Antonie spöttisch, und ein fast unmerk-
licher Blick streifte die alte Frau, die sich schroeis
gend in eine Fensterttische zuriickzog.

»Ein leichtes Spiel haben wir keineswegs l«
flüsterte Herr von Blomen seinem Schwieger-
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ber Rückreise aus Norwegen, die er am Diens-
tag vormittag von Molde angetreten hat. Diese
Veränderung in ben ursprünglichen Dispositio-
nen des Kaisers für feine Nordlandsfahrt hat
mancherlei Gerüchte und Nltttmaßrtrtgett hervor-
gerufen, doch ntttß man dieselben sämtlich einst:
weilen dahirtgestellt sein lassen. Dienstag abend
7 Uhr traf der Kaiser an Bord der ,,Hoherr-
zollern« in Drontheim ein.

Molde, 19. Juli. Die »Hohes··zollertt«
mit dem Kaiser an Bord nnd den Begleitschiffen
ist heute vormittag rtach Bergen in See gegangen.
Das Wetter hat sich gebessert.

Drontheim, 2l!. Juli. Kaiser Wilhelm
verblieb heute den Tag über an Bord der«
,,Hohenzolleru« und erledigte Rcgierungsgeschäfte

Der Kaiser besuchte am 21. vormittag in
Drontheim die Dontkirche Er wurde am
Eingang derselben vom Kottsttl Jettffert und eint-
gen anderen Herren empfangen. Als der Kaiser
die Kirche betrat, spielte die Orgel. Der Aiärtrterr
chor trttg zwei Gesänge und sodann, nachdem
der Kaiser den C» or noch um eine Zttgabe hatte
bitten laffen, die norwegifche Natioualhhtttrte vor.
Nach einer eingehenden Besichtigttng der Kirche,
die her Kaiser unter der Führung des Archi-
teiren vornahm, begab sich der Kaiser nach dem
Laudsitze des Konsttls Jessen, wo das Frithstiick
eingenommen wurde. Bei der Abfahrt vott der
Kirche wurde der Kaiser mit begeisterterr Hurra-
rufen begrüßt.

Ueber den Verlauf der Norderncher Minister-
und Diplomatenkortferertzett betreffs des de.ttsth-
rnssischen Hattdelsvertrages verlautet von Ber-
liner offiziöscsr Seite noch immer kein Sterbens-
nsöttchetn Da jedoch Herr v. Wirte nnb feine
ruffifcben Begleiter inzwischen Norderrtcy wieder«
verlassen haben dürften. so wird man wohl bald
etwas bestimmter-es in der gedachten Hinsicht
hören. Jtt Petersbttrger Handelskreisett will
ntan allerdings schott wissen, das Ergebnis bei"
Norderrtcycsr Konferettz sei negativer Natur,
Herr v· Wirte werde atts Nordtsrrscsh nach Pe-
tergbutg zurückkehren, ohne zu einem günstigen
Resultat mit dem Gr«afen Bitloto betreffs bes
künftigen deutfctnrttsfifchen Hartdelsrsertrags ae:
langt 311 fein. Dies ist indessen toahrfcheirtlich
zu pefsimistisch gertrteilt.Durch die Tagcsspresse war kürzlich die Mit-
tciluug gegangen, Herr v. Piir«bach, der viel-
geuattnte Oberhofmeifter der Kaiserin, habe mit
seiner erlauchtert Herrin eine Unterredrttta in
Cadirtcsrr über die Rolle des Freiherrn v. Mir:
bach in der Vommerrtbattk-Attgelegenheit gehabt,
wobei ihm die Kaiserin ihr« nnerschütterliches
Vertrauen und Wohlwollert ausgedrückt habe.
Der ,,Berlitrer Lokalartzeiger« er«klärt nun auf
Grund von angeblich attthcrttischett Informatio-
nett die Nachricht von diesem behaupteten Vor:
garrge als völlig atts der Luft gegriffen.

Aus Berliner gut urtterriclttcsttstt Kreisen wird
dem ,,L.-iLl.« berschtet, daß der· Settior des preu-
ßischen Staats;rniuisterittrtts, Juftiznrirtlster Schön:
stedr, schon vor wenigen Wochen den definitiven
Etttfchlttß geäußert, irrt Herbst d. J. seine Ent-
lafsttttg ztt nehmen. Das hohe Alter ttttd die
tucshr als 50jährige Dienstzeit des Piinisters
wiirdert diesen Entschluß genügend erklärlich
ntachctn
solnt zu. ,,Sie ist auf alles gefaßt und im Ver.
teidigttttgszttftarrd Das lehrt ein Blick auf sie.
Wie tvill Kurt da ein Zugeständnis heraus:
bringen?�

»Ich habe Jhnen einige Fragen vorzulegen,
gnädige Frau, begann der Asfessor irr geschäft-
licherr Tone, »und ich ntttß Sie bitten, mir
dieselben der Wahrheit gemäß ztt beantworten.�

,,Diese Atrrede, an eine Dame gerichtet,
wäre im allgemeinen eine Beleidigung-«, er-
widerte Arttonie mit schneidendem Hohn, »in-
dessen � vier Männer gegen eine Frau, es ist
kein Zweifel, auf welcher« Seite da das Rechr liegt!"

Jhre Augen hefteten sich funkelnd auf Eber-
hard der zu Boden sah und schwieg.

,,Sind Jhrten die Statutett der Familie
von Thrtrin belannt?� fragte Kurt von Westen,
ohne von ihrem hämifchen Ausfall Notitz ztt
nehmen.,,Hinreichettd, denn ich bin seit fünf Jahren
Frau von Thurin«, war die hochfahrende
Entgegnung.»Dann kennen Sie also auch genau die
Bestimmungen über die Erbfolge in Bezug auf
den Besitz des Majorats?«

Wieder traf ein rascher Blick Antonie�s die
unscheinbare Frau am Fenster; die Alte nickte
kaum merkbar, aber der Assessor erspähte es;
herrschte also ein Einverständnis zwischen beiden.

,,Jch kenne diese ßeftimmungen�, gab An-
tonie zur Antwort.

,,Nur dann vererht sich das Majorat, wenn
die Mutter des Erben aus· höherem Bürger-
stande ist«, fuhr Westen fort.

,,Nun?« fragte 9Intonie ungeduldig.
,,Sind Sie die Tochter des verstorbenen

Oberförsters Wendt aus Moosbrück?« fragte
der Jurist weiter.

�Sei; werde den Herren meinen Taufscheirr
vorlegen«, entgegnete bie Witwe spöttisch.

isvtts folgt!

Engen Richter, der bekannte freifitntige Par-
lamentarier, soll in Bad Nattheinywo er gegen-
wärtig tveilt, nicht unbedenklich erkrankt sein.
Von Herrn Richter nahestehender Seite wird
dentgegertiiber versichert, daß er sich des besten
Wohlseirts erfreue.

Der Königsberger Hochverrats- und Geheim-
httrtdsprozeß gebt ttoch immer weiter, was viel-
leicht der russischen Regierung nicht ganz ange-
nehm sein dürfte. Denn er hat gerade in seinen
jüngsten Verhandlungen bedettkliche Streiflichter
auf rttsfische Gepflogenheiten und Verhältnisse
geworfen, wie dies namentlich die trnvollstiirtdige
Ueherfetzrtrrg des in dem Königsberger Prozeß
in Betrucht kommenden § 260 des russische-n
Strafgesethrtches von anrtlicher ruffischer Seite
erkennen läßt.

Jn dem vor dem Gerichtshof zrt Schueide-
mühl stattgefttttdertert Spielerproztsß gegen meh-
rere Mitglieder« der politischen Aristokratie er«
folgte am �Montag die Urteilssaclttrtg Der
Hauptangeklagtcy Gras Johantt Buieski, wurde
wegen versuchten Betruges beim Spiel und
Herausforderung zrtnt Zweikampf ztt 3 rlJiouatert
Gefängnis, 3000 M. Neldstrafe und eitrern Mo
nat Feftnngshctft verurteilt. Graf Bolislarv
Beieski wurde freigesprochen, Graf Johann ge-
gert eine Kautiou von 50000 M. auf freiem
Frtße belassen.

Oifiziere und Mannschaftert des attgenhlicks
lich in Holland weilenden deutschen Geschwaders
werden daselbst ebenso gefeiert, wie bei dem
vorangegangenen Besuche in England. Jm See-
bade Schevenittgett wurde am Sonntag abend
zu Ehren der deutschen Gäste cin Diner gege-
ben, an dem Admiral b. Köster, 60 Ofsitiere
der deutschen Schiffe ttttd die Piitglieder der
deutschen Gesandtsclfaft teilnahnien. Obetkarrtnter
heri" Barort dort Hardetthrock brachte eilten Trink-
fvtttch auf den dcutfcbcrr Kaiser, der deutsche
Gesandte v. Schlözer einen Trittksprttclt aus die
Köuigirt aus. Admiral v. Kbster dankte in
einer Attspracbe für den freundlichen  Empfang
in Holland. Artt Aiotrtag stattere eine Artzahl
Offiziere des Geschtoaders der Stadt Rotterdatrt
einert Besuch ab.

� Der Ticsucis des deutschen Geicbrvaders
in den holländischen Häfen ist am "Mittwoch zum
Abschluß gelangt. Das Gcfchtvader isr wieder
in See gegangen.

�- Die sitt« Siidtvestafrika geplante&#39;n
Verstärkttngen gehen, wie der« ,,Lrtk.-Artz.«
berichte: iiber das hinaus, loas General vort
Trotlsa gefordert hat. Jut Laufe des �Monats
Attgttst sollen folgende neue Trartsporte abgehen:
Am 6. ein Eisenbahn: und Telegraplfert:Detttcife-
rncnt sowie ein Transxsport von etwa 500 Pfer-
den, an Bord des Lloyddarrtpfskrcs ,,Wirtekittd«;
am 23. zwei Kompaguien Später« werden noch
weitere Etseubabnrtttttpgrt folgert.

Der deutfctvrtlssische ZwiichettfalL die völkete
rechtswidrige Beschlagttalsrrte der japanischen Post
an Bord des Reichstsostdarrtvfers »Pt«inz Hein-
rich« seitens des russifctststt Hilfst-krcrtzer«s ,,Sruo-
lcttsk«, harrt noch feiner· B.ilegttrtg. Aus die
von offirieller deutscherScite wegen dieses Vor«
korntuttiffs sofort erhobuett Betchtverde in Pe-
tersbttrg in vorläufig die Antwort erteilt wor-
den, daß der« rnssiscltett Yiettirrtttrrt über" ben Vor:
gattg nicht das isscringfte bekannt sei, daß sie
das Eingehen des Berichtes der« »Stuolettsk«
abwarten miiffe, ehe sie irr dieser Angelegenheit
Beschluß fasse. �� Jtr Artbetracht des Artseherts
und der Würde Deutschlands kann rtttr dringend
gensüttsclst werden, daß die deutsche Regierung
die nötige Fcstigkeit zeige, um von dem ,,be-
frenndeten« Rußlattd die erforderliche Gering-
ttturtg wegen des Vorgehens gegen den »Prirt-
zert Heinrich« ztt erlangen. Juztoischert hat der·
,,Sntolettsk« die befchlagrrahntte japauifche Post
des ,,Pritrzen Heinrich«, mit Attsnalynre von
zwei für Nagasaki bestimmten Briefsäckety dem
britischen Dampfer --Per·fia« zur Weiterbesörs
derung übergeben. mit England droht
Rußlartd wegen der Uebergriffe rttffischer Hilfs-
krettzer gegen englische Schiffe irt einen kleinen
Konflikt zu geraten. Bereits follen cllgllfcllc
Kreuzer im Roten Meere eingetroffen sein, um
den Russen auf die Finger zu sehen.

Oefter-eich�1lngarrt.
Jn Trieft sind irr den Räumen bes italie-

nifchen Vereins �Societa. gimnastica� Bomben
aufgefunden worden. Es heißt nun, der Triester
Bomhenanfchlag sei gegen den Statthalter Gra-
fen Gohl beabsichtigt gewesen, weil letzterer die
Errichtung einer italienischen Universität in
Trieft verhindert habe. Mit solchen Gewalt-
mittelrt fchaden ittdessert die irredentistischen �Bei:
schwörex irr Oefterreich ihrer Sache schließlicher.nur 
Schweiz.

Die fchweizerische Bundesregierung hat sich
jetzt amtlich zu dem Zwischeufall mit Rußlattd
geäußert, den die Zurückschickttng der militärischen
Vertreter der Schweiz aus dem rufsischen Hattpt-
quartier itt Liaufttng darstellt. Die Bundes-
regierung erklärt hierbei, sie habe die russische
Regierung um Angabe der Gründe für das
Vorgehen gegen die schweizerischen Offiziere in
Liaujang erftrcht.

Russland.
Der Zar traf am Dienstag in Nowgorod

ein, wo er das nach Osiasien attsrückeude Wi-
horgsche Regintetrt besichtigte ttrtd segnete, dann
kehrte er nach Peterhof zurück. �- Der »Köl:
nischen Zeitung« wird aus Petersburg gemel-
det, zwischen der« russischetr und der japanischen
Zliegierttrtg fänden Lierhartdlrtrtgert wegen Aus-
weclpscslttrtg der Kriegsgefattktertert statt. Jn ruf«
fischen utilitärifcherr Kreisen solle man der Aus-
toechselttrtg nicht giinstig gestimmt sein, der Kaiser
aber« solle aus Rücksicht attf die Angehörigen
der Kriegsgesarrgerterr sich für die Artswechfelurtg
erttfchiederr haben.

Zur Befichtigttrtg des Wiborgsschett Regi-
ntents dttrch den Zaren schreibt der Petershttrs
ger Rcgieruugsbote aus Nonsgorod: Nach der
Parade richtete der Kaiser an die Offiziere eilte
Artsprache, irr der er seirte Zuversicht artsdriickte,
daß sie im fernen Osten, wie immer, sich ihres
Slllortarchert Dank erwerben und sich würdig zei-
gen wiitden des Narnerts, den sie auf ihrer!
Schultern trügen. Dert Soldatctt wiiufchte der
Kaiser, daß sie nach dem Kantpf für« das Vciters
lattd gesund heimkehren ntöchtern

Wcrtkarttmtlkrrrfch
Die Demobilisier«ttttg der türkischert Redis-

batailloue in Mazedoniert ntacht Fortschritte.
Aus dem Sandstilak Prizrettd, wo rtttr fünf
Nizanrbataillotte verblieben, sind bereits alle
Redifbcttaillotte abgegangen. Die Kortsttlrt bei"
Ertteutenrächte halten die Zahlder Nizarrtltataillotre
angesichts bei" jüngst wieder gestiegenett  Erregung
der Albauesert zur Attfrcchterhaltttng der Rtthe
tntd Ordnung für ttngerrügertd; 13 Bataillone
werden als uugenügettd angesehen.Persiern

Nachrichten aus Ttslstsrtrrr besagen, daß die
Cholera dort erschreckende Ausbreitttttg gewinnt.
Die Ettropäer flüchten aus der Stadt ins Ge-
birge. Die Zahl der täglich-u Sterbefälle foll
bis 300 betragen und die Toten vi lfach auf
den Straßen liegett bleiben. Die russische Ver«

Fortsetzung irr der« v« eilage.
L o f a I e s.

IX? Namslark 22. Juli.  Quartals:
fißung. �� Ehrung.! Die Bäcker-, Koudi-
tot«- und Pfcfferküchler-Jnnung war arn
14. d. Mk. zum starurenmcrßictetr Johanni-
Quartal versammelt, das zahlreich besucht war.
Neben Erledigung der gewohnten Tagesordnung
aalt die Sitzttrtg ieemal der Ehrttrtg des
Obermeisters Herrn BäckermeisterFtthr-
m a n11 aus Attlaß feines 25jährigen Meister:
jtt bilä 11 ms. Die Juuuttgsgertosfcsn wollten das
Juhiläum nicht vorühergehen lassen, ohne Herrn
Fuhrmann einen Beweis ihrer Wertfchätzttrtg ztt
geben. Wissen sie doch alle, was sie in ihm
haben. Seit 1897 an der Spitze der Jnnnng
stehend, läßc er es weder an Zeit noch Mühe
sehen, wettn es gilt, die Jnterefsen der Junung
zu fördern. Hoch hält er jederzeit die Fahrte
des Handwerks, und stets eifrig tätig in feinem
Berufe, wirkt er vorbildlich auf seine Niitmeisten
�Beim Beginn des Quartals richtete itn Namen
der Junnrtg Herr Bäckernteister Gottwald
herzliche Beglückwiiuscitttngsrvorte an den Jnbilar,
ihm hierbei ein kunstvoll arregestattetes Ehren-
Diplom im Rahmen und aufs fchöttfte bekränzt
übereichenb. Der« Jnbilar, freudig überrascht,
dartkte rnit tiefemvfnrtdertert Worten und ver-
sicher-te, daß diese Ehrung ihtn unvergeßlich blei-
ben werde. Auch hier seien, wenn auch etwas
post festuin, bem Jttbilar die besten Gliickwiirtsche
dargebracht. �� Unter Leitung des Jubilars fand
nach dent Festakte die Tagesordnung folgertde
Erledigung: 1. Es wurde des vor kurzem ver«-
storbenen Jnnungsnritgliedes Herrn Bäckermeisters
G ottl ieb in Reichthal gedacht und sein Andenken
durch Erhebt-n vott den Plätzeu geehrt. 2. Herr
Joseph Weiß von hier wurde als Meister in
die Jnnurtg aufgenommen und seitens des Ober-
meisters ntit seinen Rechten und Pflichten einge-
ltend bekannt gemacht, woraus er mittels Harrd-
schlag zur treuestert Erfüllttrtg aller Obliegen-
heiten verpflichtet wurde. Von der Nkeisterprtiftrttg
wurde bei Herrn Weiß Abstartd genommen und
zwar mit Rücksicht darauf, daß er fchotr ander:
tvärts mehrere Jahre fein Handwerk selbständig
betrieben hat. Z. Es wurden 2 Lehrlinge, die
ihre Lehrzeit beendet, freigesprochen unb 4.
7 Knaben als Lehrlinge aufgenommen. An diese
wie an jene richtete der Obermeister wohlmeiuende
Worte, von welchen ntan nur wünschen kann,
daß sie befolgt würden.

A  Post-Schließfächer.! Auf hiesigem
Poftamt ist eine neue, dankenswerte Einrichtung
irr der Anbrirtgtrttg von Schließfächern ge-
troffen worden, deren Uebergabe an die Mieter
zttr Benutzung gestern erfolgte. Die qu. Fächer� 51 � �2 kleine und 9 große! sind links
vom Attsgahefchalter angebracht, und es hat jedes
Fach eine bestimmte Nummer. Die Mieter kön-
nen nun ihre Postsachen an Werktagen in der
Zeit von vormittags 7 Uhr bis abends 9�� urrd
an Sonn: und Feiertagen von vormittags 7 Uhr
bis nachmittags 1 Uhr und dann noch votr
nachm. 5 Uhr bis abends 9� abholen ober ab:
holen laffen. Sie haben nun nicht mehr die
Schalterstunden inne zu halten, was rtarnentlich
für die Geschäftsleute an manchen Tagen von
großem Werte ist. Es fällt attch das häufige
lange Warten am Schalter weg, insofern es sich

unt gewöhnliche Briefsendurtgem Zeitungen, Ab-
lieferungsscheirrh Paketadresfett und Postattwei-
jungen handelt. Nur attßergetvöhrrlich große
Briefe, Nachnahmen und Portobriefe find nach
wie vor am Schalter irr Empfang zu nehmen.
Letzteres wird durch eine seitens des Schalter-
beantterr irr das Fach niedergelegte Tafel ntit der
Attfschrifh ,,Weitere Sendungett arti 9111saabe=
fchalter� angezeigt. Gegen Vorzeigrtrtg dieser« Tafel
erfolgt sodann die Attshättdigttug der fraglichen
Sendung. Eine andere große Artnehrnlichkeit der
Schließfächer besteht darin, daß kein U nbesttgter
die Postsachen sich arreignert kann. Oherhalb der
Fächer« ist ein Schild angebr«acht, an dem zu
erkennen ist, ob die Postserrdtttrgert bereits ver-
teilt sind oder i1icht.�� Der Mietspreis für ein
kleines Fach beträgt pro Monat 1 M» für ein
großes Fach 150931., nnd ist diese Gehühr im
voraus zu entrichten.

=  Beisetzttttgsfeier.! Am 17. Juli ver-
starb zu Breslcrtt nach langem Leidert Herr Frei:
berr von Ohlerr-Adlerskrort. Die Leiche,
irr einem prachtvollen, ntit Blumeuarrttrrgernettt
reichaeschntiicktett Metallsarge rnhend, langte am
Dienstag abend mit dem Schncllznge auf hiesi-
ger Statiort an, von wo, nachdenr der Finst-
bischöfliche Komntissaritts Herr Erzpriester Rei-
ma un die Einfegntrng vollzogen hatte, deren feier-
liche Ueberfübrrtrtg nach Reichert erfolgte. Die
Ortsbewohner, die dem Erttschlafettery dent lang-
jährigen Besitzer des dortigen Rittergtttes, in
Liebe und Verehrung innig zugetan waren, fanden
sich bald zahlreich im Kirchlein eitt und verharrtert
betend am Same. Am Aiitttvoch riefen gegen
8 Uhr die Glocken zur Beifetztrrrgsfeier
Mit der Gemeinde kamen von nah und fern
Bekannte ttttd Freunde des Heintgeaartgertert herbei.
Von feinen Staudesgeuosserr irn Kreise Namslcrtt
dürfte kaum einer gefehlt haben. Auch toarerr
erschienen Vertreter des Offizierkorps bes Dra-
gotterERegirnetrts Nr. 8, die Herren Landrat a. D.
Willert und Laudrat vortMarcäes Letzterer
widmete dem Verstorbenen, der latrge Jahre
Kreisdeprttierter des hiesigen Kreises war, einen
ehrendett Nachruf, indem es u. a. heißt. »Ein
königstretter Mann, von regem Jntckreffe für«
seinen Heimatkreis beseelt, hat er Jahrzehnte lang
in den verschiedensten Eitrettcitrtterrn zum Teil in
schwierigett Zeiten, mit großer« Pflichttreue ge:wirft." � Einem vom Herrn Pfarrer Ieich-
Kattltvitz im Beisein von vier Amtshriidertr zeic-
briertetr Requiem folgten Kondukt und Leicheurede
Jtt letzerer gab Herr Erzvriefter Hettwer�
Ftrertzettdorf der Trauer aller Ausdruck, gleich-
zeitig ben Gerechtigkeitssinn, das edle Herz und
die wahrhafte Frömmigkeit des Verschiedenen
hervorhcbenrk Darauf wurde der Sarg von Be-
fitzern des Ortes nach der unweit des Kirchleins
gelegenen Farniliengruft getragen. Sämtliche
Gesänge wurden von einem Teile des hiesigen
katholischen Kirchenchors unter Leitung des Chor:
rektors Bönuitrghattsert ausgeführt. Das Atrdetrketr
des Verstorbenen wird itt der Gemeinde Reichen
irr Ehren fortlebtkul

 Feld bräude.! Durch Funkeuatrstvtrrf
einer Lokomotive geriet hier kürzlich der« Tsllaserr
des Bahndcttrtnres in Brand, der alsbald auf
das artgrettzettde Feld Übergriff, wodurch .«!ioggerr-
fchläge von einigen Morgen� zu ®e11tfd!:9
a1"ch:
witz bezw. zum Donritriirnt Böhtnwitz gehörend
� vernichtet wurden. Den auf dem Felde be-
findlichen Arbeitern und im anderen Falle den
herbeigeeiltxrr Dragonern gelang es, durch ihr
ertergifches Eingreifen größerett Schaben zu ver-
hüten. ��» Jn Drofchkau verbrannten etwa
40 Morgen Rogge:tbeftände. Ein galizischer
Arbeiter soll eine abgebrannte Zigarette rvegge-
worfen und dadurch den Brand verursacht haben.

� Märtner-Turnverein ,,Jahtt.«]
Ztt dem in den Tagen des 16. bis 18. Juli er.
irr Prausnitz stattgcfundenenGattturrtfeste ent-
sarrdte der Verein 15 Turuer, darunter« 4Wett-
tttrtter. Das Resultat war für den Verein ein
recht giinftiges, denn sämtliche 4 irr den Wett-
streit eingetretenen Tttrtter gingen als Sieger
hervor, und zwar« erhielten die Herren: Wrobel
den 2., Ziernba detr 9., Buchwald den 12.
und Morzygenrba den 16. Preis. Eitr gutes
Zeicheu dafür, daß der Sltereitt trotz seines kurzen
Bestehens tüchtige Kräfte aufzuweisetr hat.

�  Bienertziichtervereirt.! »DeinHcitrr
sei Deine Welt, tooritr es Dir gefällt!" ��--
Wenn atrch eirt Bienenzüchtervereitr naturgemäß
die Pflege und Förderung der Bienenzucht zu-
nächst ins Auge fassen muß, so werden sich doch
von selbst viele Attkttiipsuttgspttnkte an alles
andere finden, was uns fo11ftei11 wohl gepflegter
Hausgarteu bieten soll. ��Hält der Bieneuvarer
bei feinem Bienenstande innen und attßett auf
peinlichste Sarrberkeit und Ordnung, so wird
fein übriger Garten regelmäßig auch einen
folchen Aublick bieten, daß sich Herz ttttd Attge
daran laben können. ��- Unser Bienenzüchter:
verein bot nun irr feinen beidetr letzteu Wander-
verfammlurtgen am 8. Mai und 17.Jttli d. J«-
die in Wilkath bezw. Altstadt abgehalten wur-
den, feirtettMitgliedern reiche Gelegenheit, wohl«
gepflegte Bienenstände studieren und wahre
Schmuckkästchen von Hartsgärten bewundern zu
können. Sahen wir in dem Garten unseres
Vereinsvorsitzertdcrn Herrn Lehrers Hilltrtartn-��
Wtltgu den Schulgarten eines Lehrers aus detu



Latide, wie er schöner nicht gedacht werden
kann, so bewunderten wir bei unseretri Ellen-ins
initgliedcz derrt Triinpfnitihlertbesitzer Herrn Goll-
nifcb » Altstadt neben der Schönheit und Ord-
uttug des Grirtetts auch wie zweektitcißig, praki
tisch rttrd trsolsldrtrcltdctcht derselbe irt allen seinen
Teilen arigelegt ist. Beide Herren find nicht
nur Kenner der Bienenzucht, die ihnen in diesem
Jahre ivie vielen Sintern besonders reiche Er:
träge abgeworfen hat, sie sitid attch Pioniere
der Nofenzttcltt und des Artbatts der Obftbäitme
in den verschiedensten Arten nnd Formen. Aus
ihren reichen Erfahrungen können wir hören,
toelche Obstforten bei ttrts am geeignetsien zum
Aal-g« csrsskkcrsisrrikg worauf zurtickgekontrttert werden
soll. -�� Horte« wir« im Mai von einfacbfter und
ztpkckntt"iszigster« Befestigung der sitntstrrtabern so
sahen wir« dies in Altftadt schon praktisch erprobt.
Auch inanclte andere, den Jntker bewegertde Frage
wnrde gestreift, bezw. näher« attszsefiiltrt. Geie-
gertheit dazu bot auch eine Ftrihurscirtie artf der
Weide ntit ihreui gelteirttrtisrtollein besonderen slieiz
nnd ein Llbsclsiedsscltrtpsreir in Gärtners ringend!-
men Garten ztt Altstadt, roelcher die diesjtihricsert
Wattderverfritttttrlungeti beertdete. De« beiden
Herren, die dem Verein so angenehme Stunden
verschasftern sei auch an dieser Stelle noch
nsärtrtfrer Dank artsciesvrocitertl seit.

�- Das ethifchutattirwissenschastliche
Heilversahrert für« körperlich itttd geistig
Geschwäcbte von Dr. Karl Lohse nnd Karl
Daniel sowie von anderen tlssrciktikerii der Natur-
heilkttrifty Der« ciufreibettde Ftcttttrtf um das Da:
sein nnd eine Eliienge Schattenseiten im Kultur:
leben der« Gegenwart verzehren bei der« Mehr:
zabl der Niensciteu frühzeitig die felisclteit nnd

körperlicher: Kräfte, erzeugen aus diese Weise ein
verheerend wirkeudes Niißverhäittiis zwischeti
dem Leistungsfoll und der Leistungskrctst im
Leben und slihreti dadurch ztt dent traurigen Zit-
startde der· åiiervettschrväche, dem Biartgel an
Tatkraft, der Unfähigkeit zur rechtcti Arbeit, zit
Biifzrsrfolgett im Berufe, zu Schwermttt uttd Ber-
ztoeiflttttg Dieser« Weltplage des Kulturmenscheti
vermag weder die Biedizith noch die Naturheili
kunde allein erfolgreich erttgegenzttroirketh denn
der Hattptgritttd des schlimmen Uebels ist ja
der urtveruiiristige Verbrauch der feelischen und
physischen Kräfte. Jn erster Linie muß daher
der Entstehung dieser Krankheit der Gegenwart
ntit ethischen Mitteltt erttgegetigerrsirkt werden,
dann aber gilt es auch, sie tritt den reichen na-
tiirlichsn Heil: und Kraftmittelti zu beseitigen,
die uns die Naturtvissertschaft und die Erfahrung
klar rtttd sicher darbieten. Diese große, edle
doppelte Attfgrtlte zu lösert, und zugleich den
Nerveuleidcsttderh den Schwachen, den Niifzriirtth
gen, den slierzrrteifelrtdeti den sicheru Weg zrtr
Heilung und Errettung zu zeigen, das ist das
ethifchsuatttrirtisfertschcistliclse Heilverfahretr. Das-
selbe enthält demnach einen großen Fortschritt
und eine wesentliche Ergänzung aller bisherigen
Heilmethoderi zrtr Hebung der Tliervertschwäche
ttnd der geiurtkeneri körperlicheri nnd geistigen
Kräfte, denii es bekämpft das Heer der Nerven-
leideti durch die klare Erkenntnis ihrer Ursachen,
durch eine ethifchidiätische Lebensweise und dttrch
die Atuvettdttrtg der großen natürlichen Heil-
faktorerh wie sie dem Eliienfcisett durch das Son-
nenlicht, den Ozotigelsalt der Luft, das Wasser
nnd die richtige Ernährung, als alleirr Hilfe
bietettd, zu Gebote stehen und von ihm selbst
ohne große Kosten angewandt werden können.

Bckauutmachuug
Es ist irr der letzten Zeit wiederholt vorgekommen, daß junge Leute nach Schluß der

städtifthetr Flußtadearrstcilt den dieselbe umschliefzendert Zatirt überstiegen, fich gebadet und Tische
und Bciuke irr der unerhörtestett Weise verttrtreitiigt haben.

Nachdnti verschiedene junge Leute wegen derartigen Straftateti arigeieigt find und ihrer
Bestrafung entgegenlehen, warneri wir hiermit vor Qliiederholttttss solcher Ungehörigkeiteri mit dem
Beinerkein daß wir« gegen solche Personen, welche trotzdertt die Badeatistalt rtrtbefrigter Weise be-
treten, riicksichtslos Strafantrctg wegenHattsfriedertsbrttch ftelletr werden und daß die Betreffenden
ntit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft roerdeir können.

Nara-Blatt, den 19. Juli 1904 Der Wiagiftrat J. V« Diese.
BekauutmaklsiciigAuf Grund des § 107 des Zrtständigkeiiegefetzes votrt I. August 1883 in Verbindung

mit § 2 des Gefetzes tther die Schonzcsit des Wildes vorn 26. Februar 1870 wird fiir den Um:
fang
hiihiter urtd Wachteltt aus

des Regierungsbezirks Breslau der Schluß der Schouzeit für Rebhiihttey schottische Moor«
Sonntag, den 2l. August 1904  Ende dieses Tages!

und für Hasen»Auer-, Birk- urtd Ftfattcstthcstttteti sowie für Haselwild auf
onntag, den tt. September 1904  E«tde dieses Tages!

hierdurch festgesetzt, so daß die Etöffnuug der Jagd auf ällebhiihner, schottifche Nioorlsiihiter und
Wachtelrt 
Montag, den 2
nnd auf Hafen, Auen, Birk- und Fasanetihertrte

Montag, den l2.
ftattfinder

Breslath den 9. Juli 1904·

2. August 1904
n sowie attf Hafelroild
September 1904

Der Bezirksattsschttfz gez. von Holwede
Vorstebeude Bekanutmcicltttttg wird hiermit zut öffentlichen Kenntnis gebracht.
Namslciih den 21. Juli 1904. Die Polizci-Vertvalttitig.�J. V.:

Aussteiiung Breslau l
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Die beStadtteilen.
Eintrittspreis: 50Mark. Kinder die Hi

50 lllitgliedern eritttitssrt utteit vorheriger Anmeldung 20% Ermiissi-

Das Ausstellungsiieläiule mit grosser! schattigen Pairkanlagenbe�ndet sich in unmittelbarer Ntilte der Stadt.
 Etablissement Friohehorg.!

Grossantigq maschinelle Anlagenlur Handwerks- und Grossbefriebe.
Eigene Kraft-Zentrale 801 HP.

sttttttttltissttttlttng ttts Kttttstgttwtittt-lttttttts:
Eintamllienhaus.

Täglich Konzerte hervorragender Kapellen.
Clou der Ausstellung:

Steinernen Märchen und Feoensclnloss.
Panorama: Schlneht bei Nation.

sten Verbindungen von allen Bahnhöfen und mit allen
Pf� Elite-Tage  �.2 Tage in cler W0olre!: eineIfte. �� Answiirtige Vereine von mindestens

gnug der Eintrittspreise.
Ansstellunzslottorie: Hauptgewinn im Werte von 10000 M Preis des Loses l M.

Atclier für Zalmleidendri
Künftliche Zähne unb Gebiffe, plomben Rervtöten Zalsnreinigen

Extraktionen sowie alle Neuerungen der modernen Zahntechnit
�����s�-zte Langjältrige Praxis garantiert für soigfältigste Artsfiihrttttg its�-

Hugo Muster,

Meine neu &#39;
 gut gedacht;  Vorst., istkpreis»er , tote e e! ritt iegt, ofort zu ver anfen.
Fchktlterk Blumen» Obst: und csieniitsegartksnslrpotheeii fest. Von Selbstkättferti erbittct
Osserren Sto per.

Csrftes seit 1881 arti hiesigen Orte befindliches Jitstittin
DeUlisl, Ring Nr. 7.

icnlichifsT Pollliäiten
"iir Wiederverkäiifer« o. opitz.etlthfiehlt billigft 
Plakate hierzu gratisl

Ganz besonders muß auch darauf aufmerksam
gemacht werden, daß die natiirlicheti Mittel zur
Bekämpfung der· Nervensehrrräetse und zur« He-
btuig der« gefundenen körperlichen ttttd seelischett
Kräfte mit größter Aussicht auf Erfolg in der
warmen Jahreszeit angewandt werden können,
weil das Sonnenlicht ein niächtiger Heilfaktor
ist. Das ethischsnatrtrlvissertschaftliche Heiloer-
fahreti ist zum Preise von 2 Mark zu beziehen
durch alle Buchhandlititgen sowie auch gegen
Eirtfendtttig des Betrages oder gegen Nachriahme
von Neinhold Fröbeh Verlagsbttchhandlurig,
Leipzig.

w Dei: Verein der neutralen Jtau�eute  Unab-
hängige HandlunrssgehilsemOrgaitisaiiori, Sitz Berlin!,versertdet feinen Jahresberichr siir 1EI03. Dieser Bericht
zeigt einen lebhasrett Auffchrvttttg des Vereins, der von770311111 10-151 �llhtqhain Schlusse des Jahres angewach-sen. Ebenso hat sich auch die Zahl feiner« Ortsvereirie nrtdZahlftelleii auf145 vermehrt. Einige« Zahlen aus dertt Be:ritt-i legeit Zettguis ab von der große-its« iftttrtcissiihigkeirdesV reirts So zahlte der· Verein att stelleitlose Mitgliederluozl Mk. 322,184 als Unterstiitzttrtg eine Stimme, dievon feinem Verein mit gleicher Piitgliederzaitl auchttttr attnäherttd erreicht wird. Daneben wurden anD� Peitsiottskasse abgeführt: Mi- 10,664, für Rechts-fcbttlz gezahlt Mit. 104,733 an Kraukenunierftiitzttrtgund Begräbnisgeld usw. Die Vereinszeitschrift  »Kauf-utännische Rundscbari«!, welche allen Mitgliedern kosten-frei geliefert wird, erreicht eine Attflage von 11,600.Der Verein hat sich auch im verflossenen Jahre lebhaftan allen Resorutbesireburigen im Kaufcrtännifchen Be:rufe beteiligt, zu welchem Ztoecte er zahlreiche Ver-sammlttttgen in allen Teilen des Reiches veranftaltetr.Alle Orrsvereittty wie die in mehr als 500 Orten vor-handenen Viiiglieder des Liereins waren eifrig intSinne des Tiereins tätig. Der Jahresbericht des Vereinszeigt aufs Neue, das; aitch Die Hartdltttrgsgehilfert immeruishr erkennen, daß sie die Fgilfe des Berufsvereirtszu schätzen wissen und die notwendigen Opfer dafiirzu bringen bereit find. Das Vurean des Vereins,

Heut� naclnnittag; 4�/z1ll1r entschliei
nach langen Leiden unser gehehterGatte.
Vater. Sehwieger-� Grossvater u. Schwei-
ger, der frühere

Banergutshesitzer
Gottlieb Zupper,

im 71. Lebensjahre.
mit tiethetrübt an

die trauerndon Hinterbliebenen.
Wind �l92larchwitz� d. 20. Juli 1904.

Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr.

Dies zeigen hier-

f

Xlieliek für liirnfiL Ztrftnerstris
Plotiibeiy ZahuzichemNervtöteir 2c.

Paul Sachmunö,
Dcntify Nauislrtth Ring 24 II
im Harife des Herrn Wziotiteck

Its· «»W� Lqse ««
zum Besten des

ev. grauem und Jungfrauenvereins
und des Diakonisfewtlahvereins

enipfiehlt 0 Opitz.

Verelsrte Hausfrau!
Bitte probieren Sie eiutttal das

netteftc Kasfeeuiittel

Sano
D011

Kraufc & Co» rltordhattscn a. H.
Sie werden um überzeugen, das; diesesLiräriarcii alles  bisher gebräuchliarrrtKaffeeiErsätzen und -Zttsa«tzcsit weitüberlegen itt und iit Bezug auf Gc:schmack. Arorna tritd Farbe denhöchster! Anforderungen vollkom-men cutspriJit �/2 Pf .-ten bei: Hugo Bnnke.Ile&#39;n. Führ. Ileinrlch Fresser.Ha. Jnnnszek. Hermann Kirsche.
�-7

Fiir die Herrn Bauergtttsbesitzrkr Kur!
Kofchig zugefiigte Beleidigung leiste nach schieds-
tnännlicheiti Vergleich hierdurch Abbitte

Arbeiter Karl Lieb.

»Bei-tut S. l4, Dresdenerftn so, ist aern bereit, nähere

Mitteilungen über Den Verein nnd feine Einrichtungenjedem Jurist« ffenten zu machen.e Fittic- t hat begonnen. Viele Englisc-toohrter suchen Errolrttig itt der Somntersrisrt-k. Dis«läudlicheu Verhältnisse bringen es nun ntit sitt, das;Euvpcti rtttd Speisen manchmal nicht so geraten, wie"m" Es Kern hätte. Deut ist mit l1�L�I1l1]1�11 Tropfen
Tlsziiaagis Wiirze gerti abznhelfetn Tliiatt tielnne daherein Wiaagiflätritcksert nrit; aber« auch eine BiichseIiiaggifclterVouiltottkavfelm aus Denen ntau nur ntit iochendeitiWasser jederzeit �eine delikate �Bouillon selbst bereiten
FAIUL Aiksatlls praktisch ver-packte Erzeugnisse lasset! sichut der Tasche begttertt mitführen.

Kirchliche Nachrichten.·Aut H. Sonntag nach Trinitatis, den 94. Juli,predigen:Vorm. T llhr Herr« Pastor HinklerxVorm. Eil» Uhr« Herr Pastor ltcistor Hinkleixtliaclsrri 2 lihr Herr Pastor Rot!Vorutittcig ll lllsr llrtterredttttgJugend Herr« Pristor .s!ittkler.Amtititvoche von Sonntag, den It. Juli ab, Herr·Paftor Ilion.Freita n Its. Juli vorm. H Uhr Lsotlsettgottesdiertst Lrerr Pastor Hirttlerw vorn. St Uhr Beichte undheil. Abendmahl Herr Paftor Hiuklerz
Littljcrifelser  i!utftesldienft, Sonntag, den 22l.d. 9ms. riachni. t3 Uhr« Herr Paftor Kluge

Standesamtliche Nachrichten.
_  beßurlen: Atn 14. d. Mts dem WachtmeisterEliirisard Gerlth von hier e. S. Arn 113. d. ti.iits. demArbeiter Franz Fieber von hier e. T. Atti 15. d Mts- Eiseubahnarbeiter Karl Schirvk von hier e. T.Am 14 d. Mts dem Schnlnuahcsrrneifter Robert Reiche«von biet« e. S. Atti 13. d. 9111s. dein SeilerineisterJosef Preuffner von hier e. S.Hketbssalles Arn 15 d. 93116. die StellenauszlirslerinMaria Soysa aus Gern. Lankatt 83 Jahre alt. Am�.d Mis der Königliche AtntsgeriattsXEekretär Rudolftilngerrrtann 42 Jahre alt. Am 17. d. �D115. Die ver-eheliltte Arbeiter Johanna Tier; aus Dom. Böhutrvitz61 Jahre alt. u 20. d. «.iJiis. der Säiervetkbefitzerdiiobert Fuhrmann aus Gern. Kaulwin is Jahre alt.

ntit der ionfirm.

L« 
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i Pltotograstltisclte 
Bedarssartileei.

I

la. Ttttcttttti tu tt Pattttttir
in allen Grössen.

Elllllißililll�, Tlllllllll�lilllli,
I Schalen. Lampen etc. �

Oscar Tietze
U0|�Il|2llli=l-Ür0161"i0
l 
lun; stelttrrwiussor - Fabrik. J.

Unülwrlrcnlh-n in Feinheil des Arn-
mr-s�. I sssgisslsisilctsil u. lliIligka-il istL · · » « Suppon-

Sn�peisen-
_ in Original-Fläsch-
citen von 35 Pfg. an,
nachgefüllt 25 Pfg-».

bestens empfohlen von
Ilinoenz Zurawski, Ring,

Kolon.-� Deliknt: u. Weinhandlg�.

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gestein, rouges, jugeitd-frisches Aussehen, weiße sarntttetiveiche Haut undblendeiid schöner Trunk. Alles dies bervirkt nur:Radcbeuler

Steckenpferd-Lilienmilcl!-Seife 
v. Hkkgtiutiist d. illa , zzadklieah

mit echter Sdytihmarte: etedenvicrb.
i« Siiick 50 Pf� V« Oscar Tietze� Drogerie.

Ia. magenfett, 
Ia. lliafchinenöl, 
Ia. Karbolineum,

sehr« preistverh enipfielslt
J. Reibnitz.

S o h i m m e l
wird bei cingeinachteic Früchten verhindert

durch
Dr. Oetke�s

Salicyl d l0 Pfg»
� getriigt für 10 Pia. Fritchte �

Rezepte gratis von den Firmen, welche führen
Dr. Detle�ö Batfpnnlber.



Cybulski, 
Breslau-Zwingerstr. 4
 eine Minute vom Stadttheater!,

hält seine nächsten
H&#39; Sprechstunden �H

In Nlllllll�,
im Hötel zur Krone,

I« Ring �Ü
Sonntag, den II. Juli

von 8 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm. ab.

Drncksachen
jeder Dei

sur·
geschäftlichen, 
privaten

und

geselkschaftkichen 
Gebrauch
in guter gefctjmaävolker

znsfiitjrnng
prompt nnd billig

liefert

Wncltdrnrlterei 
des Namslqtter
Kreis: nnd Stadtblattei

0. Opitz.

Photogtavlt Apparat
für Bilder 13x18 cm. verkauft billigst

Klimanskd Kikcbftc 21.

Yltecier für läüttlill Zahnersatz
Anfertigung künstlicher �Sühne in Gold  und! ohne Ganutenplattex

tMagttalinttt, Aluncittittttt nnd Staatsamt.
F Jztiicßengebissty tognnttroncn, öllliötlllllß. F

eparaturen und Umarbeitung schlecht sitzcndcr GebissnR
Plan-bieten in Gold, Silber, Atnalgnnk Galanten. Sclnsccczloses Zahnzieljctt und Lliccvtötetk

Behandlung new: und wurzcltrattlcr Zähne.

Oscar Dalibor, �lialmteclyttilter,
Slainölan, stlofterftrafke 7, l. Etaga

H! Schuhmachetgefellen bei bohetn Lohn�� llldlt bald B. Brindisi.
o o ..

Em Ktndermadehen
für den Tag wird zum sofortiaen Antritt gesucht.

A. VVOIf
BkauerebRcstnutatiott A. Haselbaclk

Eine Wohnung, 2 Student, Kabinett und
Küche. im 1. Stock, ist bald zu vermieten und
1. Oktober d. J. zu beziehen.

K. Robottcy Schiitzettstrafze 5.
Ein möbliertes Zimmer ist bald zu

vermieten bei Kottka

Unentbehrlich für jede Familie!
is«

Fabrikation alleiniges st

H.  il�ä�f�l�i�i�ä�hl
Hoflleferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm H.
am Rathhause in R H   B E R G am Niederrhein.

Gegr. 1846.

Anerkannt besterBitterlikö r!
24 Preis-Medaillen! ,

�Underberg- Boonekamp.Man verlange
ausdrücklich :···· . »

Nur die Marke �Pleihing�
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Man verlange nur
�Pfe1lr1ng�-Lanol1n- Cream

und weise Nachahmnngen zurück.
4744/7775 EVEN«

Neue saure Surl:en
Meist« Otto Paltin.

Neue Schottenheringty
das Stück 4 und 5 Bitte» empfiehlt

Heinrich Führ.

Oscar Tietze

Eismann-Drogerielzsellerwasserlahrik.
Neue saure Gurken
entpfiehlt

IHLHHHHLHHHJJHHHHH HHZ
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin.

&#39; Etltsneun«l]total-BKapitalist-Zusatzist der trockenen, harten Clchorie, die noch
dazu teuerer ist, deshalb vorzuziehen, weil

lloht Scheuer� Doppel-Ritter
reichlich kräftigen, würzigen Nährstotf enthält
und duhvr der Gesundheit am allerzuträg-
liebsten! ist.

2/5672is!

QAAAAAKAA Annnnaglnnn QQQQQQQQQQQQ�

Die « 1 Sehuhtttaeljergeselle
Annoncen-Expedition W« Richard Hanschild

. 
I
-
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Beschäftigung
Ein Schuhmachergefcllc findet dauernde. R. Rat-kmllatlollssosvintt Breslau.

Ohlauer Strasse 85, l &#39;l�r.,
besorgt pünktlich und zu den Original-
preisen der Zeitungen. ohne Spesen,

Inserate jeder Gattung,
z. B. Geschäftsanzeigen, Pacht-, Hei-
raths-, Stellengesuche. Guts- und Ge-

findet gute und dauernde Arbeit bei ·
A. Seelog,

Lehre treten. D. O.

1 Schnhmakhergeselle

Vernftadt i. Schles.
Anch kann ein Knabe bei mir in die

schäfts-An- und Verkaufe etc.,
an alle Zeitungen des In-

und Auslandes.
Belege werden für jede Einrücknng

geliefert und bei grösseren Aufträgen
Rabatt gewährt. Kostenvoranschläge
und Kataloge gratis.

P. bald oder später
einen Lehrling-

Sohn achtbarer Eltern.
J. Reibnitz. Fritz Heizer,

Statnölau, Rloftetftrufae.

Suche für mein Kolonialtvarettgefchäft

Ein nöbliertes Zimmer ist bald zu ver:
__ mieten Klosterftraße 9.

Ein möbliertes Zimmer im 1. Stock vorn:
_ heraus ist zu vermieten und bald zu be-
zlshstt bei Niiosga

Eine Wohnung ist zu vermieten und l. Juli
tu betteln-It bei Prokowski. d. Vorn.

Eine Vsohnung incSeitetthau-8, bestehend aus
2 großen Stuben, ist zu vermieten.
«.  Lkkkswkssfcdswrs

Ring 23 ist eine Btohnung im 1. Stock,
bestehend aus 3 geräumigen hellen Zimmern
 Davon 2 nach den  Ringe gelegen! 2Kabinetts,
Entree, heller Küche und dem nötigen Bcigelaß,
Neujahr 1905 event. schon Plichaeli d. J. reno-
vier: zu vermieten. Hoffnmnm Lehrer.

Ein Laden mit daranschlicßeltder Bsobnttitg
großen Arbeitsräunten un dem nötigen Fänge:
laß, ist bald zu vermieten und 1 Januar 1905
ZU beziehen. M. Polifkcy Fleischerntittc
2 Logis sind zu vergeben. Bei Mut, ist inder Exped d. Pl. zu erfragen.

Ring 14 im 2. Stock ist eine Bsohnttng
bestehend aus 3 Zimtnerth Kabinett, Küche mit
Nebeugelaß, zu vermieten und 1 Oktober zu
ÜVÄicben. Mann-old.

Eine Wohnung, parte-ne, und eine kleine
Stube, parterre, zu vermieten und 1. Oktober«
ztLbeziehett bei W. Pätzold, Klosterstn

Zwei Wohnungen zu vermieten, eine bald,
die andere 2. Oktober zu beziehen

Krakauetstraße 9.
lsaxisiislssfsiiiaiiassmskst. 
Morgen

»zS.....2...«Tgnzvetgniigen; 
 » »statllnaislt. «
Zum Entnnlllnnvbrot

auf Dienstag den 26. d. M. ladet freund-
W «« R Koschwitz.
Bei ungünstiger Witterung im Lokal.

Eisenbahn-Kurfe.
Richtung Namslau�Breslau.

I Vormittag Iiltachntittag IAbd
Roms-lau  vonI s | I s I sDbericbil.! an 4,559,820 9,15 1244 �- 5,45 9,16Naiv-Blau . . ab;5,04»8,23« 9,1612.463,45 6,0l 9,18Wilsau . . . . ..I5,11;8,30 ��12,54 �� � 9,25Bernfiadt . . . .,b.22,s,42l � I 1,06 4,00 6,16 9,36Oels . . . . . anI5,40«»9,00 9,41» 1,24 4 |86,3l| 9,54els . . . . . ab 5,48 9,05 9,4t« 1,30 4,216,371 9,59Breslau I I l

Mk! Vbi anl6,49 ¬1,54 � | L, 9a
Ü�rllcl!>�r�l:f?är::&#39; an I3-45I � I 510l  8&#39;2- I ·��I �  E 7:5�

Richtung Vreslan �- Namslaln
ji«-Zu» vabnhoi

OdtbsVbf an 6,22 9,43 10.09 2,14 5,02 7,171 10,372 � III� l0�54

F,«»««,,»,.»· »» I11EI� I8,2bI6,5.-! �� I� I 4,42
B IVortliiittaa Natinnittag IAbd.reslau l I IWert. �Phi ab 6,t010,441,52 4,15I5,55I� 11,16Odth.-Bhf. ab .6,24 10,55 2,10 4,32 6,206,141 11,38s . . . . . j7,u111,34250 5,11·;,59I·;,41 s2,12. . . . . ;7,0411�3s 2,53 5,14 7046,44 12,14Vtsrtlftadt I7 25 ll,56 3,15 5,33 7,2l? - 12,35au . . . . . . -7 2712,07; � I � aus-l � l12,46
äliagißlau   arti; 7 44I12,13I3,31 5,47- ,41I7, !«.!:12,52ito na «Obekskblm ab |7,4712,15:3,47 � 7,44I7.10I12,H!

Richtung Atancslau�ODvt-ln.
IVnLI Nachnh I Abends

NJHIITF aks"«s,28·«««1E·,k«-"2 k»,5?s-T-,2"��s I �Sintmelwitz . ,, 8,36 1,� 6,07i 9,34 �sjtassadel . . . » 8,48 1,10 I 0,19 9,47 s �Eckersdokf ,, 8,55 1,16 6,26 9,54 « �Dammer » 9,06 1,25 6,37I10,06 -�Carlsttlhe » 9,24 1,38 6,54 10,5l �ellowcl an 10,11 2,16 7,40 11,28: �-euowa ab 10,23 2,23 7,46 11,29 -ppeln an 11,25 3,10 8,33 12�l0 �
Richtung Opoeln�«Jtain-Jtau. sz-sz·�«»

I Vormittag  Nachnn I Abd-
Oppeln . . . . ab l5,33 17 l 1,15 I 3,56 unt?ellowa . . . an 6,15 10.09 2,07 4,4�. M»ellowa . . ab 6,26 10,25 2.18 5,0: n! _arlerubc . � 7,20 11,15 2,57 6,1i tot»Datumer » 7,36 l1,29 I 3,08 6,37 11,11Eckeksdotf ,, 7,49 11,42 » 3.18 6,5� 11524Utassadel . . ,, 7,56 11,49 I 3,24 6,5l 11,151!Simmelwitz . ,, 8,07 12,� H 3,33 7,1s 11,-l«�Namslau an 8,16 12,03 l 3,40 7,1: .11��9

man its-Taf«



Beilage

waltttrrg hat die Grenze bei Ylstarrr für Reisende
tntd War·ert gesperrt. 

Winkel-ro.
Jrr Marokko nrehretr sich die Arrgriffe arrf

die Ertropäev Wie der »Költrischetr Zeitung«
atts "innerer gemeldet rvit·d, zogen Leute vom
Berti-Wirssarterstarrrnte trachts vor« dirs auf DER!
Wege trach Telnatr bei Tanger gelcgene Hatte«
des Tirrresllorrefpottderrtety Harrisy fanden das:
selbe aber« stark bewacht. Daraufhin rvarrdtetr
sie sich zrrrrr Arrgriffe gegen die dicht bei Tauger
gelegerte wenn Buhana des Errglärrders Lewiiotu
wgxsdesk aber« nach längerenr Fcrtergefecltt vott
derr die Fsarrn bewachendert 20 Llskaris zurück:
geschlagen. � Jrtfolge des erwähnten Atrgriffes
von Eingeboretrert gegen das baue des  Eng
läuders Lewisoru sandte der Vertreter des Strltarrs,
Mhanrtned el Tor-les, eine starke Truppertabs
teilurtg zttr Bewachtnrg des Hartses

Oft-isten.
Ueber den ziemlich ernsten Kampf arrt Motietp

paß liegt nach der langatrrtigett telegraphifchett
älJielDnng Csetreral Kuropatkitrs auch aus Tokio
ein Bericht vor, irr welcherrr der« klinckzrttr der«
Rassen bestätigt nsir«d. Yltts Taschitfchiao meldet
Rettlers Bntearr vorrc l.8. �K111i: Die Lage ist
hier unverändert. Die russischerr Vorposten stehcrr
in eirrer Entfernung von 15 bis 20 Werst von
hier. Gestein farrd ein kleines Vorpofterrgefecht
statt, doch verhalten die Japaner sich sonst still.
Rnfsisclje Kundfchcrfter sagen, die Japaner hätterr
sich nach Süden znrüclgezogetu �- Jn Tfchifu
ist eine Tfchtrnke ans Port Arthttr mit sRtrsfert
und 50 Chiuesett eingetroffen. Die Rassen errt
hielten sich aller Biitteiltrtrgert über die Lage in
Port Arthtttx Defto gefchrvätziger waren die
Chiueserrz sie sagten atts, am 11. oder 12 Juli
hättetr die Japaner eins der« öftlichetr Fort-Z
in der· Nähe der Stadt mit 14000 Blanu ge
nommen; bevor jedoch Berstärkrrrrrr hätte ein
tr«effetr können, hätten die EJiussen die japanische«
Streitrrracht crbgefclnrittett nnd Viitrert zrrr« Ent-
zündurrg gebracht, wodurch die hscaprtrter sämtlich
getötet worden seien. Die Chinefett teilten ferner«
mit, irr der Nacht vorrt 13 habe. ein rnssisches
Totpedoboot ein Hartdrslsscisiff in der Nähe von
Port Arthtrr angegriffen, in der Richtung, es
sei ein japanilcher Transportdarrrpfen Eine
große Anzahl an Bord befindliche-r Elrirresert sei
ertrunkertz die atts  Europäern beftehenDe Illarrrrs
schaft und viele Cltirtescrr seien aber von den
Rnssen gerettet worden. � Die Behauptung
der chinesischen Gervehrsleute, das; bei Dein An:
griffe der Japaner atrf das betreffende Fort
die gesamte arrgreiferrde Macht von 14000 Mann
durch Niirren getötet worden sei, kann natürlich
nur mit großer Reserve wiedergegeben werden,
die chinesischen Berichte über den Krieg zwischen
Rußlaud und Japan zeichrrerr sich ja fast stets
durch Unzrrverläfsigkeit urtvorteilhaft aus. Artch
hätten die mit den fchwatzhafterr Chinesett in
Tfchifu eingetroffenerr Rnssett wohl karrnt ein
solches Schrveigen beobachtet, wenn wirklich vor
Port Arthrtr attf einen Schlag 14000 Japaner
gefallell Wäre". � Ueber einen neuen Borstoß
des Wladiroostockgeschwaders berichtet eine Tokioter
Meldung folgendes: Die rtrssischetr Kreuzer«
Rossijry Rurik rrrrd Grontoboi begaben sich durch
die Tfttgaru-Straße ttach dem Stillerr Ozean
und dttrchsnchtetr öftlicls der TstrgartnStraße
einen japanischen Dampfe-r, dessen Rante jedoch
nicht bekannt ist. Auch weiß man nicht, was aus�:
dem Dampfer geworden ist. � Die ,,Titrtes«
erfahren atrs Tokio vom Dienstag, daß angeblich
3 japanische Torpedozerftörer des Liaoflrrß, in
dem eirr rufsifches Kartonettboot und Torpedos
zernörer liegen, fprtr«r·tert. �� ��- Nach einer
weiteren Bieldrttrg desselben Blattes aus Tokio
follett die Rassen irr Viordostallttrcri Wege anlegen
und den Tuntenflrrß überbrucfen. Auch sollen
sie sonst Vorbereitungen treffen, die atrf das
 Eintreffen größerer Tttrppettrrrassetr schließen lassen.
�- ,,Daily Chronicle« rneldet aus Jnkarh General
Oku erwartet in Kaivirrg �lierfreirtrnrgen, Die
unter dem Schutze von 7 japanischen Dantpfertr
larrdert. Auch nördlich von Port Arthur fanden
neue Ladungetr stat. Man erwartet in dieser«
Woche bedeutende Ereignisse. Der Wert Der
ruffifchen Rubel sei gesunken.

Mit Bezug auf die Meldung, daß die
japanische Regierung China einen Borschlag ge-
macht habe sür Die Verwaltung der«jetrigerr Teile
der Nlandschtrreh die von japanischen Trupperr
besetzt sind, wird amtlich erklärt, daß nie eitr
solcher Vorschlag von der japanischen Regierung
genracht worden ist und daß die in Frage korn-
nrende Meldung vollständig auf Erfindung beruht.

Der Krieg zwischen Russland und
Japan.

Petersburg, 20. Juli. Der brltische
Botfchafter richtete heute trachtrtittag an die rus-
sische Regierung eine energische Proteftnote wegen
Wegnahme des Datnpfer«s »Malakka.« Die Note
fordert die sofortige Freigabe des Dampfers

zu Nr. 57 des ,,Nanrslauer Stadtblattes.«

unter Hinweis darauf, daß die rnssische Regie-
r«tttrg sich nicht attf rechtlichem Boden beftttrdetr
habe 1111D Die an Bord befindliche llinnition der
britisclterr Regierung gehöre und für das in den
chinesischen Geroäsferrt befindliche englische  Sie:
sclltlltldck bestimmt war. Die Kisten waren mit
einem deutlichen Pfeil, dem als trffizielle Biarke
Der englischen kliegierttrrrr b-.kartrrterr 3eithen, ver«
sehen. Rttßlatrd wird schließlich in der« Note auf
die schweren etwaigen Folgen hingewiesen. Graf
Lamhsdorff erklärte dem enalischerr Botschafter
bei lleberreicltrrtrg Der Proteftnote, kllrtßlrtrtd habe
dem Völkerreclrt entsprechend gehandelt.

London, 21. Juli. Llirrch spat abends hier
eiugetroffenen Privatnreldtrtrctetr rvurde der Teint
pfer ,,El!ialakka« bereits freigegeben.

-� Der llapitärr Der »Plrrlaccrr« beschwert
sich Darüber, daß die Russen die vorr iltrrt an
den Mast genagelte britifche Flagge itr nnrvür:
Diger Weise heruntergerifsert hätten. Er be
hanptet ferner, daß die ��JJ1alacea� von den
Rrtssert nicht irr offener See, sondern in Der-ri-
torirrlgertsiifserrr angehalten worden sei.

London, 21. Juli. Sanrtliclte Morgen.
blätter besprechen eingehend Die Angelegenheit
der Bescblagttcrltnre des Danrpfcrss ,,Br�alrikkcr«.
,,Dailh älliail� zum Beispiel kann katrrtr glauben,
daß der Kaiser von Rußlrrttgs trach seinen Be:
flrehttrtgetr im Jutresfe des Friedens jttzt leicht�
sinniger Weise England zwingen sollte, feine
Ehre zu verteidigen. Die ,,Tirrtes äußern, die
Lage könne nur dann atrsztsrttrderrtliclt ernst
werden, wenn die rnifistlte Regierung die Un
gerechtigkeit und Torheit begehen nrürDe, deren
sie sitt« fähig halten zu rnufsctr Den Eirglärrdcsrrr
leid tun nrirrDe. Die übrigen Baum� ohne Art-k-
nahrrte äußern sich in ruehr oder« rninderfclrarfctt
Worten.

London, 21. Juli. Dem �Jienterfcben Bn
reau wird ans Ahxartdrierr a«.«rtteldet, daß die
englischen Kreuzer »Futiorts« und ,,«Licrrus« dort
eingetroffen sind. � Lltcs Nicilta wir.» Dem ge:
nannten Platte telegr«rrphiert, dcß die crrglisrhcsrr
Kreuzer« »Learrder« und »Larcafter« sowie drei
Totpcsdojäger Bialta verlassen haben, um sich
denr Nr«ittelmeergefchrttrrdetp nselclrcss sich voraus:-
sichtlich nach Alexandrierr begibt, arrzrticltlirsßerr

Yokohama, 21. Juli. Die japanischen
Tvrpcdoboote verfolgen die rnssische Flottille in
Den Gewässertt von Niakaido Die russiicben
Kreuzer nahmen einige japanische .barrdelssatiffe.
Jn Tokio hält man es für« möglich, daß die
LLlcrdirttostobFlotte in wenigen Tagen auf der
Höhe von TotiosBrth er«fcheirretr könne, weint fie
mit 15 Knoten Geschwindigkeit fc"r·ht«t.

Petersbrrrg, 21 Juli. Wie verlatttet,
sollen wichtige Veränderungen irrt Qherkorrtttirrddo
auf dem Kriegsfcharrplatze bevorsteht-n. Es sollen
angeblich zwei Ar«nteert gebildet werden. Das
Kontmatrdo der einen werde Kuropatkim das
der anderen Alexejertt übernehmen.  i?!

London, 21. Juli. »Dailh El,rt«orticle«
meldet aus Kurokis Hattptqttartier am Motietr
paß, daß am 19. Juli die Japaner einen neuen
Artgriff aus den Paß erwarteten. Da die
Rttsserr tticht angr«ifferr, ergriffen Die Japan«
auf dem äußersten rechterr Flügel die Jnitirrtive
nnd stießen bei Zankatr auf Den  Siegner. Die
Russerr gingen zurück, erhielten aber Llerftriri
ktrrrgert und der Kampf entbrannte arris neue.
BeiAbgang der Meldung wurde noch gekiintpft

Provinzielleck
Breslau, 18· Juli. Jrn Lobethcrrter wird

gcgenrrärtig eifrig an den von Der Baupolizcsi
gsforderten �liorfehrnngen gearbeitet, die tracb
Wirsdrsreröffrtrrttg des Hauses dem Pnblikunr vol:
lige Sicherheit gewähren 1111D ihm ermöglichen
sollen, irrt "J«alle einer Panik das Ciebcttrde auf»:
schnellste turd ungefährdet ztt verlassen.
rnerDen, wie die »Schles. 31g.� schreibt, zu diesem
Zwecke harrptscicltlicls Treppen turd Treppcuhiirrser
teils verlegt, teils:- neu gebaut. Filr die Galerie
werden an Der Rtickscite des tslebiittdes zwei
neue rnasfirte Treppenhätrfer eiufgeführt. Es
toird durch diese Neuerungen bewirkt, daß die
Besucher jedes Ziatrges in Zukunft je zwei von
anderen Treppen völlig getrennte Artsglirrzre
Stil· Vtkfllgtrrtg haben, sodaß eine Stauung bei
einer etwaigen Panik vermiederr wird. Um den
Schaufpielerrt nnd dem techrrischett Biihnenperi
sorral ein sicheres Errtkorrrrrrett von der Vührre
im Falle eines Brandes zu sichern, werden zwei
neue Treppeuhätrser rechts und links von Der
Bühne angelegt, die rattchdicht von dieser abge-
schlossen sind, nnd von denen Zngänge zu den
Kilnsrlergrrrderoberr fiihren. Ferner erfahrennoch die Korridore des Parketts und des ersten
Ranges eine Verbreiterung· Es wird dqdkrkch
möglich gemacht, Die Gänge frei von dort auf-
gehängter Garderohe ztt halten, da die zu der«ctr
Attfbewahrtttrg bestimmten Räume fortan getrennt
arrßerhalb Der Gänge liegerr werden.

Königs-bittre, 21. Juli. Deut �Rönigß
hütter Tageblatt« zufolge ftiirzte heute früh
7&#39;�a Uhr daß am Sieubatt der Schule ange-

N am s lau, Sonnabend den 23. Juli i904.

brachte Geriist zusammen und riß d« Arbeiter«
in die Tiefe. Sechs derselben rourderr scltwer
trtrd zwei leicht verletzt. Die Schuld an dem
Unglück soll den Bartunterrrehrner treffen.

JJngrarrrsdorf, 18· Juli. Eirr entfetzlicher
tlrrgliicksfrrll ereignete sich am heutigen Blontag
tracbrnittrrg anf der« Bkildesclrerr Niederlage hier.
selbst. Der Niederlrrgstrerrrrnlter Robert H.
suchte sliattctr zu schießen, die sich irrt Schtvarz-
vieltnalle anfhielten. Der zuweilen auf der
Niederlage beschäftigte pertsiorrierte Dornirtiab
srhaffer Wilhelm Errgel wollte Die Ratten anf:
fehenchen. spttstnictr krachte der« Schuß, und
Ertgel sank von der« ganzen Schrotladttrrg des
islerttehres getroffen, zusammen. Er war eils-
bald eine Reiche. Der« jäh aus dem Leben  Sie
fchieDene war Teilnehtrrer der« letzten Feldziige
gewefen.

Reichenbach  Schlcs.!, 19. Juli. Heute
früh brannte einer Der Holzbaue nieder, welcher«
die zwischen Langenbielatt und Peterswaldart
liegenden fünf Brunnen umgeben, aus denen
Dem etwa 5000 Arbeiter« beschäftigten Fabrik
Etablisferrtettt von Ein: Dierig in Oberlarrgerp
hielau Wrtffrsr zugeführt wird. Dadurch wnte-
den die elektrischen Betriebe zweier Brunnen
;ct«stört, so daß diese mindestens für« einen Tag
dem Etabliffrsrrrettt kein Wasser« mehr zuführen.
Der« Brand kann, wie die ,,"Lit·es:-lattet« Zeitung«
schreibt, nur auf rttttsiitzliche Liratrdstiftrrrrg zu:
rtitkzrtfiiltrerr fein. Bisher« war das Dierigfclte
JabribEtablissctrtettt noxh von Betriebseinfrlrräu�
kungeu befreit geblieben, Dagegen nrußterr gestern
über« 50i! zilrbeiter in Den Sucferfebeu, Liehrfrltcsrt
Farbereiert in Langenbiclcrrh sowie in Der Tür«
trsth Rotaarstfarherei in Ilicsichetrlrcrcls feiern, da
Ullicrrrgel an «L:Tsifs«r« herrschte.

Seieban, 19. Juli. Geftern rvurdxrr auf
dem Roggcnrfrlde eines hiesigen cslrrtslsrsitgrrs
einem ziemlich starken jungen Jliehbtrcke von der
Piälttrtrrfclsitre alle vier« Liiufe glatt abgeschnitten.
Ei. zweites� Reh, das sich dabei befunden halte,
errtkarrr unvet«rrttrrrdet. Zu verwrtrrderrr blüht
 das; die Tiere das Starnpfcstr der« »s3fet·de
und das  Sieranfcl! Der rllirrfchitte nberhort haben.
�- Die Roggertcstttte hat auch hier· begvrrnerr
Die �Jiebren auf Feldern irr guter Lage zeigen
beftiediatstrdetr sibrnerbefah. Die Fntternot
rviirltst in l« iirtgftizretrdcr Weise. Teiche und
Licicltc sind fast rvasfet«ltts. Forellen und Krebse
liegen verendct auf trockenent Grunde.

�Jienrobe, let. Juli. Am Donnerstag et«-
eigrtete sich ltier ein gewiß« selteues Vorkommnis.
Eirr Brantparrr erhielt bei der Arrmcldrttrg auf
Dem Standesarttte die �liachricht, daß der Stan-
desberrrrtte verreift sei. Dieselbe Arrttttort er-
folgte, wie die � Schilf 31g.� berichtet, bei Der
�Jlnfrage beim Stellvertreter. Telegraphifch
wurde das Oberpräfiditrrn er«fttcht, eine dritte
Person  Stadtsekretr«ir! mit detrt Amte be-
trauen. Nach liitrgererrr peinlichen Harren traf
endlich eine Bestätigung der vorgeschlagenen
�Berfon ein, sodaß nun die Trauung erfolgenformte.

� sllngliicksfcrlhs Die schon so oft ge:
t«iigte1ltrfilte, von dem irr Betoegrtrrg befindlichen
Zug trorzeitikj abzufpritrgctn urrt ein paar Atrgens
blirke eher ttraußetr zu fein, ist einem jungen
Manne am Sonntag irr Altwatser teuer zu
stehen gekommen. Als der Zug in den Bahn:
hof einfuhr, hatte der junge Mann die Kupeetiir
schon geöffnet turd sprang, ehe der Zug zurn
ddalterr kaut, so unglücflicl! herab, daß er unter
die Ruder« geriet. Ylls rnarr ihn l,tcrrtorzotzt, hing,
wie das »Jauer�sche Stadtbl.« mitteilt, der
linke Fuß trrtr noch lofe am Beitr und rrtrrßte
vollends atrtprrtiet«t werden.

�fgirfchberg, les. Juli. Schon seit ruch-
t«er«err Tagen brcrrrrt Der gttwifdren Hcrrtrsdttrf
und Khtrrtrrrsfer gelegene Amor. Arn Freitag
nachmittag gegen 6 Uhr war, wie Der ,,B. a.
d. R.« schreibt, die Rauchentrvickelrtrrzr so stark,
daß die Zsserterrttehr alarmiert wurde und zur«
Hilfeleifttttrg arrsriicktcn Es rvurde ein tiefer«
Graben r·«tczogetr, tritt der Weiterverbereittrrrg des
Ferters Einhalt zu tun. Trotzdetrt zog am
Sonnabend und Sonntag wieder dicker stinken-
der Rauch durch Hermsdorß so daß die Ein:
rvohrter gezwungen waren, Ttirert und Ferrster«
zrt fchließerr Da der Brand, der ungefähr 6
Piorgerr ergriffen hat, in der meterdickett Tots-
fchirht reiche Nahrung findet, ist ihm �- es sei
denn, das äußerst große Mittel atrgelvattdtwerden �- karrrn beizukommen.

Herrnsdorf  nhnaft!, 19. Juli. Der«
Wtefenmoorbrrrrrd auf dem Gelände der«
Talfperre wntet weiter. Das Feuer« ist, rvie
der ,,B. a. D. R« rnitteilt, in den Torfgrtrrrd
stellerrrveise schon bis zu einem halben Ell-Beter
Tiefe eingedrungen trrrd wird bei der troch irrt-
irrer« herrschenden Dürre toahrfcheinlicl! noch wei:
ter einbringen. Die Rauchrvolketr ntacherr sich,
je nach der Wirtdrichtrrrrg, nicht nur irr Her-tits-
dorf, Khrrtvrtsser und Giesdorß souderrr auch irr
Hain recht unliebsam bemerkbar.

V e r m i f ch t e s.
- sVon der Nordlartdsreise des

K aifer is] Die Bevölkerung Norwegerrs bezeugt
dem deutschen Kaiser rvähretrd seiner Nordlarrdss
fahrt irr geradezu riihrerrder Weise ihre Darrk-
barkeit für« feine Hülfsleistrrrtg fiir Aalesrtrrd.
Ein illttftrier«tes Blatt irr Bergen bringt an der
Epitze das Portrait des Kaisers und darunter
folgendes hscdicht rnit der Ueberschriftt »Die
Flaggen heraus für Kaiser Qllilhelm�:

Es flog eine Botschaft durch Norwegerrs
L nd«a .

Zu nächtlicher Stunde tviitet eirr Brand,
Legte irr Asche die blühende Stadt!
dllkortlos vor« Schreckety willig zur Tat
Eilten zu Hülfe wir Mann für Nimm.
Allen jedoch irr den Flammen voran,
Die irrt Sttrrrn über Aalefrntd fegen,
Deffnet Er des Erbarmens Quell,
Kraftvoll, entfchlosfery blitzesfchrtelL
Hungerndery Friererrdety Kranken zum Segen.
Stets werde Dein, deutscher Kaiser, gedacht,
Detrrr unsere Flaggen hellt fröhlich tvehn
Von allen Jnfeln und Bergeslröljrh
Bis Norwegerr rvelkt und die Herzen vergehn!

� fWeltreife des Kronprittzerr.] Die
,,Bt«annscltrtt. Landes-Fig« rrreldet ans zuverlässi-
ger Duelle: Es kann als sicher gelten, daß der
deutsche Kronprirrz irn Herbst eine Wcltreife an:
treten wird, aber« nicht auf einent Kreuzer oder
einem Linienfchifß sondern auf dem Kadettern
srhrtlscltiff ,,Eltarlotte«, das irrt Herbst eine treue
zllrrsreise eintritt. Die ,,El»t.rrlotte« rvird gegen:
wärticr irrt Brnbaffirt der« tlicler Wet«ft einer
nrnfxrffcrrderr :!ieprrrrrtrrt« trntetzttrzert. Der« Krorr-
print rvird die gleichen Ncirrtrte bervo nett, die
der jüngst trerflorberre Herzog PartlFriedrich zu
Viecklcstrlrttrg rvälrretrd feiner Artsbildtrrtg zum
3eeoifiiiet« betrutzt hat. Der« Krouprirrz wird
voraussirlttliclt nicht als Secoffizier Dienst tun,
vielmehr foll Die Weltreife feinen Studien und
feiner« Oricrrtierrrrrsz dienen. Die Jnftatrdfetztrngs-
arbeiten rnussert am 1. Oktober d. J. beendet sein.

Heidelberg, 20. Juli. Gefterrr fand irn
Saale der Stadthalle eirre von 2000Strtdenten,
Biirgerrr tttrd Damen besuchte Protestversamnp
ltrrtg der Studentenschaft statt gegen den ge-
vlanterr Wiederattfltatt des Schlosses. Professor
Thode legte die Grunde sitt« die Erhaltung und
Erhaltrtrtgsrrtögliclskeit des gegenwärtigen Be-
standes dar, ttrtd pr«otestier«te gegen die Fälschung
der Rnirre als eine Schiidigrtrrg Heidelbergs
Die Proteftrefoltltiorr rvnrde einstimmig ange-
nornruen.

Zu derrt Morde der kleinen Lneie
Berlin teilt die ,,Bresl. Ztg.« mit, daß sich
das Belastungsnraterial gegen Berger« derart
verdichtet hat, daß die Er«öffrrtrrtg des Hattptvep
fahretrs schon für Die tretchfte Schnnrrxrerichts-
per«iode erwartet wird. Berger« lettgrret die Tat
hartnäckig nach wie vor. Die Rachforschttrtgett
über Bergers Vorleben haben ztt einem wich-
tigerr Ergebnis geführt. Vor etwa einem Jahre
hat er sich in Vreslarr atrfgelsaltert und hatte
dort ein rninderjähriges Elliädcherr in citrerr Keller
gelockt. Bevor er aber« seinen rrrtrtrnaßlichen
Plan durchführen konnte, rvurde er von einem
Gastwirte überrafcht. Er« entzog sich der Fest-
nahme dadurch, daß et« einen Revolver auf den
Gaftwirt richtete turd ihn trerfchetrchte.

�- Der nthfteriöfe Leichenfnnd beim
Waldbratrde irr der Dr«esderrer Heide ist anf-
geklärt. Es liegt, trsie die ,,Br«esl. Ztg. ber«ichtet
kein Lustmord, sondern ein grauenhafter Selbst:
tnord vor. Die Leiche ntar nicht, rvie man zu-
erst anrrahnr, Die eines 15��18jc"1"lrrigert jungen
Mädchens sondern einer« Frauensperfon irrt Alter
von etwa 30�35 Jahren, die bereits als die
einer ledigerr EhokolrrdensFcrbrikrrrbeiterin rekog-·
nosziert tout-de, die fiel! schon seit lärtgerer
Zeit mit Selbfttnordgedrrrrketr getragen hatte.
Das Nliidcherr hat sich bereits am frühen Morgert
mit Petrolerlnt begossen, unt Dann in denFlarnruen
den erst-huren Tod zu finden. Durch das auf
diese Weise entstarrdetre Feuer ist eine 1200
Qnadratmetcr große Heidrfläche und eine Anzahl
alte Bäume abgebrannt.

lDiebstähle irr Eisertbahnzitgens
Mit Rücksicht auf die in letzter Zeit wieder in
größerem Maße vorkommenden Diebstäljle in
den DZügerr wäre es, so lesen wir irr der
»Frankf. Ztg.«, wohl arrgezeigt, wenn die betr.
Etscnbahndirektiorrerr irr Verbindung mit den
PolizeiBerrvaltrtrtgetr gewatrdte Krimirralbearrttem
tratnentlich solche, welche Taschen: tttrd Kolli-
diehitiihle zu bearbeiten und sich daher größere
Routine irr der« Errtdeckttrtg der« Diebe erworben
haben, irr Den DZügett unauffällig mitfahren
licßen. Nur darin, wenn derartig geschulte
Bearrtte Die Fahrgriste der DsZitge längere Zeit
in ihrem Tun und Treiben beobachten können,
tspird es nröglich fein, der gerneirrgefährlichetr Sippe
der« D-Zitgs-Diebe, grilndlich beikorrrrnerr zu
können. Daß die Diebe mit den Zügen fahren,
in zweifellos, und daß die weitaus meisten Diebe-



reien in den D-Ziigett selbst, also während der
Fahrt ttttd tticht etwa attf Bahuhöfeth ausge-
führt toer«dett, steht fest. Die großen Unter:
schleife mit Fahtkctrtett konnten f. Z. nur ent-
deckt werden, als routinierte Eisenbahner in n11:
auffälliger Weise mit dett betreffenden Ziigeit
fuhren und so das Tun uitd Treiben der« Passa-
giere unterwegs ztt beobachtet! Gelegenheit hatten·� Eitte titer«ktoiirdige Hafetijagd be-
schäftigte in der Berttfsittstaitz die Potsdaitter«
Strafkatnntey vor welcher sich der Gärtner« Jo-
hanttes Lenne und der Aiaurer Eduard Güske
wegen unberechtigtxtt Jagens zu verantwortett
hatten. Beide sind in der Brandenburgiithett
Pr«ovittzial-Attslalt für Epileptisclze an der Potss
dam-Saarntuttder Chaufsee beschäftigt. Dorthiit
verirrte sich im Januar ein Hause, der sich
schließlich in das Zimmer« eines Lliärters flüch-
tete und sich unter dem Bett versteckte. Als er
von den Angeklagtett aufgestöbert wurde, machte
er einen kühnen Sprung nnd wollte zutn Fenster«
hinaus, wobei er die Scheibe zertrüutttterte
Lenne ,,schoß« ihtt aber mit seiner Gartenscheere,
und Güske nahm ihn dann mit nach Hause und
ließ ihn braten. Darauf wurden die ,,Jäger«
wegen Jagdvergehetts angeklagt, aber vom
Schöffeitgericht freigesprochen, weil es ein Jagd:
recht in Jnnetträutite nicht gebe. Hiergegett
hatte die Staatsanwaltschctft Berufung eingelegt.
Die Strafkamnter erkannte jedoch auf Frei:
sprechttttg� Ueber die Ehrlichkeit der Berliner«
Omnibuskutscher berichtet man aus Alt:
Geltolv. Am vergangenen Sonnabend fuhr
ein dortiger Einwohner nach Berlin und lienutzte
dort ein Nachtotnitibis der Strecke Biilotostrctße�
Stettiner Bahnhof Att der Ecke der Friedrich-
str«aße stieg er aus. Wie gr«oß war sein Schreck,
als er ttach etwa zwei Stundett plötzlich in seine
Tasche faßte und sein Geld, etwa 300 9111111,
vermißte. Auf ihm tttter«klär«licher Aleise war·
es ihm im Omnibus ctbhaitdeit gekommen. Außer«
ihm hatte bis zur Friedrichstrctße niemand den
Omnibus bestiegetn Das Geld konnte also nur
von dem Wagettschafftter gesunden worden sein.
Beim Verlassen des Wagens hatte der Berlierer
des Geldes zufällig die Wagenutitttter gelesen.
Mattch einer wiirde sagen, was niitzt ihm Die,
wenn ein anderer ttach ihm den Ointtibits be:
stiegen, das Geld gesunden ititd stillschweigend
eingesteckt hätte, oder der« Schaffner ein unehr-
licher Mensch gewesen träte? Obgleich es von
ttctfclriedettett Seiteit angezweifelt wurde, daß er
wieder in Den Besitz des verloren gegangenen
Geldes kommen miirDe, so ließ er dettttoch kei-
nen Schritt unversucht. Er begab sich tiach dem
Depot für Nachtonntibttsse ttach Der Haidestraße
Doch hier« wurde ihm der Bescheid, daß der be-
trntßte Wagen einer anderen Gesellschaft in der
Lhttarstraße angehöre. Wie groß seine Freude
war, als man ihn hier gleich bei feinen! Eitt-
tritt ins Depot fragte, ob er der Verlier-er des
Geldes sei, brauchett wir wohl kaum ermähnen.
Nachdetn der Wagenschctfftter für· seine  Ehrlich:
keit belohnt worden war, eilte er zu deit auf
ihn mit größter Spannung Hariendeit zurück.

� sEin spekulativer Hauswirt.] Un:
ter dieser Spitzttiarke erzählt die ,,;»"er«l. 911or:
gettpost« folgendes von eiitent Hausbesitzer arts
dem bahtifclfeit Viertel zu Berlin W.: Kommt
da jüngn in ein Haus ein tttcht tttit Hausbefitz
bescbtverter Sterblicher, unt anfpruchsloseit Ge-
ntiits eine Wohnung zit besichtigt-n. Die Zimmer
werden in Anwesenheit des Wirts besichtigt,
Berbesserttttgeit besprochen und Maße für das
Artfstcllett der Möbel genommen. Jst letzter·
Stunde iiberlegt sich der 911ieter die Geschichte
noch einmal und etttschließt sich, die w nur b1
fichtigte � Wohnung nicht zrt 111iete11. Wer
beschreibt sein Erstaunen als er wenige Tage
darauf von dem Hattstvirt folgende Rechnung
übersattdt bekommt: Liqttidation für Heini
J. R. von F. W» Münchener Straße. 4.-7.
Besichtiguttg meiner Wohnung, Erklärung eitter·
Bade-Einrichtung usw. Zeitverfättttiitis 2 Stint-
den ä 2 911m1 = 4 Mk. 5./7. Desgleichen
Attsntessett für Den Teppich, Ratschläge für das
Sctzett der Möbel, Zeitversätnttis 1 Stunde
2 Mark. 6./7. Besichtigrttig Jhrer Wohnung
&#39;/z Stunde 1 Mark. Besichtigttttg meines
Hattses von außen, Zeitverfäuntnis �[2 Stunde
1 dlliark Zusammen 8 Mark. Bitte ttm bal-
dige Einfendung dieses kleinen Betrages. Wahr-
scheinlich hat der Mieter Die Sache »sofor«t«
erledigt.

�- sVor Schreck gestorben-J Bei einem
Arzt gestorben ist der Bljährige Kartftttanit
Emil B., der itach Berlin gekommen war, unt
sich ärztlich ttitterfttcheit zu lassett. Als er die
Art der Krankheit erfuhr, verfiel er in Bewußt-
losigkeit, wurde aber von dettt Arzt wieder ins
Lebeit zttrückger«ufett. Kaum aber das sich der«
Patient erholt hatte, verfiel er in eitte neue
Ohnmacht, ans der er, wie das ,,Ber«l. Tgbl.«
berichtet, tticht ntehr erwachte. Der Schreck
hatte ihn getötet.

AhlbeCL 21. Juli. Bei einer Wohltätig-
keitsvorstelluttg für die Fetterwehr fingen gestern
in der Gai.«-der«obe des Knrhattfes ztvei Berliner
Künstlerittiteit mit ihren Kleidern an einer Spiritus-
flattrme Feuer. Als sie zur Bühne eilten, geriet
das« Publikum in große Verwirrung, schlug

Fenster entzwei und stürzte aus dem Saal,
wobei mehrere Personen verletzt wurden. Die
beiden Künstlerittttett trugen unerhebliche Brand-
toundett davon.

� [Sieben Söhne Soldatett.] Der
Gef.« erzählt: Die Witwe Euphroshtte Aleher

in Hohenkircls bat siebett Söhne, die sämtlich
Soldaten gerne-fett sind; zwei davon sind Kr«iegs
veteranen. Kürzlich versammeltett sich alle Söhne
bei der 91111tter zur Feier« ihres 83. Geburts-
tagesz ein hierbei attfgettotttntettes Gruppettbild
der sieben Soldatenbriider« überfattdte die Greisiii
dem Kaiser. Darauf ist ihr« jetzt ein Gliick-
tottnfch des Kaisers ttttd aus der« kaiferlichett
Schatttlle ein Geschenk von 10 ! Mark zttge-
gaugett.�- Jttt Kaifer-Wilheltit-Kattal sind
wieder Versuchsfischereiett veranstaltet. Dabei
wurde an zwei Stelleit das Vorhandensein junger
Lachse nachgewiesen· Ferner wurde festgestellt,
daß der Kaiser-Wilhelnpliciital noch niemals so
stark von Heringen ausgesucht war, als ztt der
betreffenden Zeit; zudem erwiesen sich diese Ka-
italherittge von vorzitglicher Beschaffenheit. Außer
dem friiher nahe Sehested beobachteten Lauh-
platz für Heringe wurden im Kanal noch zwei
weitere Laichplcitze ermittelt.

���[Bahreuther«Bühuettfestfpiele.] Die
Eintrittskartett ztr den 20 diesjäljrigett Vorstel-
lungen in Bahreuth  Parsifal, »Der Ring des
Ribelttttgett« und ,,Tantthärtfer«! sind bereits
seit Wochen sätntlich attsverkttufL

� fEine iuerktoiirdige Grabschrifrf
An der Außenseite der Sankristei der Altstcidttsr
Kirche ztt Bielefeld steht � wie matt der »Tai.
Rdfch.« schreibt� ein Epitaplriititt in lateinifcher
Sprache, das zu deutsch heißt: »Hier« ruht zu:
fattttttett mit seiner Gattin Elifctbeth Hökers
Johannes Burggreve settiot·- der die Wahl
ztttit Bürgernteifter dieferStadt fiir das
größte Unglück feines Lebens hielt. Ei
starb itn Jahre des Heils: 1690aitt 2 !. Oktober,
tiachdettt seine vorgenannte Gattin am 13R·ovc-tiiber«
1677 vorher in Christo verstorben war-« Offen
bar« ist dieser« Biirgerttteifter nicht auf Rosen
gebettet geirrt-sen. Bei jeder Einführung eines
neuen Bürgernteisters wird an diese. Grabschrift
erinnert. Aber die Bielefelder Biirger sollen
sie so zu Herzen genommen haben, das;
seit den Tagen des seligen Burggreve die Bürger:
meifter nicht mehr über sie ztt beklagen haben. . .

� lDie sozialdemokratische Ehren:
jungfrait.] Aus Schtoeritt wird der ,,Tägl.
Rdsch.« aefchtiebett: Jn der gemeinsamen Sitzung
des Rates und der Bürgerschaftsvet«treter« über
Die Betoilliguitg von 25.00U 9.11. zrtr« Aus
fchmüefnng Der Stadt bei den Einzugsseierliclv
keitett tvar« der Bauuuteriteltnter Koß das ein
zige 911itglieD der« Bürgerfchitstsrrertreturns« das:-
sich energitch gegen die Lwrlage auefpiaeh. K.
ist uätttlich Führer der« hiesigen Sozialdemo-
kraten. Dann kam der Tag des Etnzugiss
48 weißer-kleidete Ehreujtntzzfrattett erwarteten
das eiuzieheude Hertschetpttctr; alle trugen sit
zttm Zeichen, daß sit« Töchter patriotisch ge
sittnter Untertanen seien. d e Farben des Ciroß
lierztsgs und der lötrrfzlierzrrgiin und tttit zuni
Hnldigttttgsgcsdiclttett begrüßteit sie das hohe
Paar. Wunderbar ist es da gewiß jsxdertttattti
in Schweritt vorgefomnien, als man am an
Deren Tage hörte, daß unter diesen Ehrenjttiig
ft·arteit auch ein Fräulein 911artha Kost ge
wesen war, die Tochter eben jenes Bürger
Vertreters, der so tapfer« gegen die dem issroß
berzogspttctre zugedachte Ehruiig stritt. Ob Herr
Koß zu Hause nicht so tapfer ist, wie in der·
Bürgerin-itretnttg?

��- lEiu gesunder« Schlaf] Eitt Fall,
wie er wohl einzig dastehen durfte, ereignete
sich, wie der »Köln. Bolfsztg.« genteldcst wird,
dieser Tage vor« deitt Schnntrgericht zu Lhl
 Ostpr«.!. Während nämlich der Er·fte Staats:
auwalt seine Llitklagerede hielt, denAttgeklctgteit
des iviffentlichen åljieiueides zieh und als er«-
schtvereitdes Moment hervorhob, daß matt einem
911enfehen, der wider besseres Wissen eine falsche
Ylttzeige erstattet, seht« wohl einen 911eineiD, ja
selbst das schwerste Verbrechen zutrauett könne,
war der« Angeklagte auf der Attklagebattk sanft
eingeschlafen und fiel unter niächtigettt Gepolter
lang auf die Erde.

� sVon Der Hitzesf Jtt den verschiedenen
Londoner Hospitälerit wurden am Montag
nahezu 200 Personen wegen Hitzfclrlags be-
handelt. Aus allen Teilen des Landes laufen
Nachrichten vott Todesfällen durch Hitzfclrlakz ein
Jtt London betrug die Zahl der Utngekottttttettett
am Montag 12 Personen, während aus Liver
pool zwei Todesfälle gemeldet wurden. Die
große Hitze hat itbriizetts auch noch andere Un�
gliicksfälle itit Gefolge. Sie scheint viele Leute,
die nicht schwinntteit können, in die Fliisfe zu
treiben. Die Lifte der Ertrttitkeitett war am
Dienstage eine sehr große. �� Der« Bjafferstaitd
der Saale rtttd Elbe ist, wie der ,,B. Ztg.«
aus Halle geschrieben wird, auf einen so iticdri-
gen Stand gesunken, wie seit 1911 nicht. Ein
regelmäßiger Schiffahrtsverktsltr ist schon seit
mehreren Tagen auf der 911ittelelbe und der
Saale nicht tnihr aufrecht zu erhalten Jtt
großen Schwierigkeiten befinden sich verschiedene
Ortschaften längs der Butten-the, die für den

Ftthrverkehr von einem Ufer zum andern auf
Fährbetrieb angewiesen sind, da auch die Fähren
infolge des Wasferstattdes mehrfach nicht tuehr
beitutzlrar sind. olgettdes Stittttitttttgsbild
aus Dresden geben die »Dresd. Nachr.« vont
19. d. 91116.: Der gegenwärtige attszerordetttliclie
flache Wasserstaud der Elbe ernsöglichte es, daß
gestern abend Hunderte von Nienschett einen
Spaziergang in der Elbe unternahmen, Den sich
die jetzt lebettde Generation wohl kautn ein zwei
tes Mal wird leistett köi«.ttett. Von Helbigs
 Jtalieuifches Dörfchen! aus erreichten die
Spaziergänger trockenen Fußes Den ersten Strom:
pfeiler der Attguftttsbriicka utnwaitderten dessen
Fnndatttettt, gelangten dann, ebettfalls trockenen
Fußes, da Durch Den zlveiten Bogen fast gar
kein Wasser« floß, an diesen rtttd wanderten auch
hier ntu den Pfeiler. Die gleiche Tballfahrt
hatte sich in der Neustadt gebildet, von deren
Uftr ans matt ebenfalls bis auf das Postatiieiit
des vierten Strompfeilers, von Altstctdt aus ge-
zahlt, gelangen konnte. Bis itt die fiitkettde
Nacht atnlisierte inan sich itt dieser einzigartigett
Weise. �- Atts Oberhaufeit aber tueldet die
,,Köln. Ztg.«: Jn eineut auf detti hiesigen Bahn:
hof ausratigiertett Wagen wurden 16 Schweine
tot aufgefunden, die dettt Hitzschlag erlegen waren.
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�� sGroße Brände.] J« Waszkorttz

brach aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache
ein Brand ans, welcher sich infolge der großen
Dürre ttttd bei dein herrschenden Winde sehr·
rasch iiber das Zentrum des Ortes verbreitete.
Füufzehtt Häuser« und vier« Nebengebärcde, fotoie
die itteistett Geschäftsliidett samt Einrichtung sind
gänzlich ttiedergebr«attt, fiittfzig Familien obDaeh:
los. Es herrscht auch 911angel an Lebens:
mitteln. Der Schaden ist noch nicht zu ermit-
telit, diirste jedoch 200000 Kroiten nicht iiber-
steigett. Hiervon ist etwa ein Drittel durch
Beisicheruitgett gedeckt. Landespräsidetit Prinz
Hohenlohe begab sich sofort an Or·t und Stelle
1111D hat hier eine Hilssaktioih sotoie die Unter«-
briiigttng und klierprorriatttierttttg der« Obdach-
losen angeordnet und zur Linderttitg der tnonten-
tanen Notlage 3000 Kr. zttr Verfügung ge-
stellt. �- Jn Diofök, im Contitate Pr·eßbttt«g
brach ein großes Schadenfetter aus, dem 77
Gebäude zutit Opfer gefallett sind. Die Ent-
ftehungsurfctche ist bis jetzt noch nicht bekannt.
�- Ein großes {heuer vernichtete in Dem
Dorfe Lissuhtten zehrt Gebäude. Leider {am
in den Flammen der Rainer Schtviderski unt,
welcher schon seit Jahren bettlägerig war.
Der Verungliickte hinterläßt feine Fantilie
in den traurigstett Lierlrälttiissetk Den Anlaß
zur Fettersbrttrtst haben mit Streichhölzeris
spielettde Kinder« gegeben. � Jn Busch werd er
brach ein  d3roßfetter« -.tus. Sechs Hättst-r brauten
twlltjttdig nieder. Vom Juventar wurde 11111
wenig gerettet. » Die Grosztitittter rtitd der
älteste ltttabe des Arbeiters Llkcsffalotrreki Garn.-
seedorf sind ihren Liratidtiuiiderh die sie vor
einigen Tagen bei dem Brande der« beiden
Aibeiterhäitfer erlitten, bereits erlegen. Es
nnd sechs Fantiliett obdachlos. Den Leuten iftallee
verbrannt, auch Schweittcy Ziegen und Hiihtter �
Liorgestetn toütete in der zttttt Kreise Schweiz
aelötizzett Orttclraft Blondziititt ein gewaltiges
Fern-r, das« 22  Schäfte mit 54 Wohnhäuferit
einäfcherte. Ein Kittd ist dem verheerettdett Ele-
ittettte zum Opfer« gefallen. Auch viel Viel! ist
in den Flammen umgefonmien. Die Besitzer
lieztv. die Einwohner des Dorfes siitd wenig,
zum Teil gar nicht versichert. Der besonders
starke Sturm trieb die Flammen von eittettt
Getöst zum andern. Der Schaden ist enorm.
� Ein im Lohuer 911oor attsgebrocheiter
Brand, dettt bereits Heide, 911oor, fertiggeftelltei
Torf und Forstett zum Opfer« gefallen sind, hat
noch größere Attsdehttttttg angenommen. Alle
Löschversttctte der« von der Eisenbahutrretkstättcs
abgesctttdteit Ar«beitet«kolotttte waren bisher ver«-
lieblich. Das Ferter« hat bereits den Eins Vechte
Kanal iibersprttitczeih da die Wittdriclttttttg sich
geändert hat. Die ausgedörrten Altendortei
Getneindeforsteit sind nicht mehr zit retten. Die
Attsdelrtiiiitez ist jetzt so groß, daß nur« noch an:
ltaltetider Regen ztt löschen iitt Stande ist. Der«
Schaden ist ganz enorm.

� Von einein schweren Brandnngliick
wurde am Sonnabend den 9. Juli die Ortschaft
Hitbsteitt bei äliiilrtitischsLeipe betreffen. Darüber«
wird berichtet: Achtzehn Wohugeliättde mit
Scheuern, Stallungen, 911obiliar, 911afchinct1 nnD
Ackergerätett wurden ein Opfer der« Flammen,
in denen auch viel Kleinvich das Leben verlor.
Die Bewohner« der vottt Fetter crgriffenett Ge-
bättde retteten nur das nackte Leben, ntehrere
erlitten mehr oder toettiger schwere Brandwrtndeik
Zwanzig Fetterttsehrett mit mehr als 200 Len-
tett arbeiteten mit unerhötter Attstrettgrttig beim
Löschett des Brandes, wobei sie mit dettt herr-
schenden Witfsertttattgel und der Schwierigkeit
der Wasserbefcltctffttitg zu käutpfett hatten. Mehr
als hundert Betoohtier von Habstcin sind ob�
dachlos Jn der Fetterzoite siitd alle Obst: ttttd
Alleebätntte vetkohlt oder gänzlich itiedergebt«attitt,
eben-o die Telegraphettstaugen, sodaß der tele:
grctphische Verkehr« aitf Der Linie Leipa teilweise
unterbrochen war·

«« sModerne Spitzbubetnj Automobils

Diebe benutzten die Schnelligkelt ihres Gefährtes,
um im Havellande Gasttvirte zu prellen und
schließlich ttoch der Polizei ein Schitippchen zu
schlagen. Am Donnerstag hielt eitt Auto mit
drei Jttsasseit vor detn Gasthofe »Zum goldenen
Stern« in Narren, wo sie einkehrten und eine
ansehnliche Zeche tnachtett. Ol!tte zu bezahlen,
wollten sie mit einem male ihr Fahrzeug be-
steigen und davoitfahrett; hieran iourDen sie aber·
verhindert. Matt holte Polizei, welche, da die
Atttler auch sonstverdiichtig erschienen, telephotiisch
�Anfrage beim Berliner Polizei-Präsidittttt hielt.
Es erfolgte der Bescheid, daß das Atttotnobil
gestohlen sei und die Jnhaber verhaftet werden
inöchteu. Als die Polizei ittdeß zu ihrer Fest-
uahine schreitett wollte, hattett die Atttotttobik
diebe ihr Gefährt wieder bestiegeit und waren
im Attgettblick dem Gesichtskreis der« Naueuer
entschwunden. Rachträglich ist bekannt geworden,
daß dieselben in verfchiedenenDörfertt die Gast-
ivirte unt die Zeche betrogen haben, indem sie
iinttter mit dein Automobil blitzfchuelldavonfuhretr

�- [Eiii unerfchrockettes Mädchen.]
Unter den gerettetett Passagieren des gestrans
detett Dampfers ,,Aorge« verdient eine junge
Kopetthageuer Dante, Fräulein Laura Peterseit,
hohes Lob. Sie befand sich, wie dein ,,Tag«
aus Kopeithagen mitgeteilt wird, in deiit Boote,
das itach 24 Stunden vont englischen Datttpfer
,,Salvia« gerettet wurde. Die 27 Jufassett des
Bootes verdanken ihre Rettung hattptsächlich
ihrer Energie. Das Boot hatte gleich tiach der
Katastrophe ein großes Leck bekomnsen und nahtn
sehr viel Wasser« ein. Unattfhörlich schöpfte 111111
das junge Mädchen das eindriugeitde Witsftsr
aus dein Boote, wozu ihr nur ein großer Ma-
trofeitsriefel zur Verfiigttitg stand. Am Brig
sitzend, nur mit den diitstigstett Kleiduugsftiickett
bedeckt, suchte sie ihrett Leidensgettosfeit neuen
Mut einzuflößeth und feuerte sie durch ihr
Beispiel an, gleichfalls zu helfen und nicht zu
verzweifeln Wenn die Aitinner vont Rudern
titiide wurden und die Rttder sittken ließeit, rief
sie ihnen ttöstettde ttttd aufntttitterttde Worte zu,
ititd hielt ihnen Die Hoffnung einer baldigen
Rettung vor Augen. Sie war die einzige, Die
während der« schrecklichett Fahrt den Mttt nicht
verlor. Fräulein Peterseu ist die Tochter eines
Korrenhageiter Hattdwerkers und reiste nach Chi-
cago, wo sie Verwandte hat. Sie hat nun von
Liverpool aus mit dettt Dantpfer ,,Saxottia«
die Reife nach Amerika fortgesetzt.

Berti, 20. Juli Am Aiotttblttttc wurde
beim Argetttiår·e:Gletschet« ein junger« Kaufmann,
namens Miot, mit seitter« Brartt uttd deren
Schnsefter von einer plötzlich lrerabfttirzeitden
Giteistiiasse verschüttet und ein Stück weit herab:
gefchleuDert. 911iot 1111D feine Braut find tot,
die Schwester fchiver verletzt.

Paris, 18. Juli. Die Polizei verhaftete
in Eherbottrg zwei raffinierte �l11äDchent1anDler
.111 Bord eines für Amerika zur· Fahrt bereiten
Detmpfets, nahm ihnen 200.000 Franks ab,
sowie auch ntitfahrettde Bleibt-here, darunter eine
Deutsche.

� Eine Anzahl japanifcher Geschäfts-
aitzeigett teilt das Pariser« »Jourttal« mit;
alle zeichnen sich durch bilderreicltett Stil aus.
Ein Warenhaus attiiottcier«t. »Unsere Waren
werden mit der Schiielligteit eines st.1itonen-
schttsses verfchickt.« Oder: »Unsere Zeidentvaren
sind so zart, wie die Wangen eines hübfcheit
Atädchcsiis, so buntfarbig, trne Der91ege11boge11."
911m1 findet ferner Waren, die so ,,lieblich sind,
wie der Gesang einer Jnngfrau.« »Papier«, so
fest, wie Elefantenhaut«, usw. Eiit Geschäft
zeigt an, daß es seine Pakcte so fest und for«g-
fältig verpackt, ,,tvie Die junge Gattin die Koffer
ihres verreifeitdett Gattin verfchitürt.« Mehr
kann matt nicht verlangen.-�- fållerwechfelrtttg vott Liebes:
gaben] Folgender lreiterer Zwifchettfttll wird
in der »Deutfch-Südtoeftasr. Ztg.« aus Oka-
Oantattgara gemeldet: Atti 27. Mai traf eine
Alctgeitkoloittte von Ottjattt ein und brachte
Liehesgabett mit, die unter die Aiattttfclyafteii
verteilt wurden. Jnfolge eines eigenen Zitfalles
kaut dabei auch eine Kiste, die ursprünglich für
Aalesuiid bestimmt war, atts Tageslicht; sie war
offenbar an Bord Der ,,Dariiuradt«, als das
Schiff in Aalefttttd war« itberfehett worden nnd
tnitgegangen, als derselbe Datttpfer die Truppen
nach Swakopntund brachte. So gelangte ntan
eitdlich nach Okamcttaitgara Beittt Oeffnen
stellte es sich heraus, daß die Kiste Datnenwäfchh
darunter auch Unterkleidrttig, enthielt, was beitn
Vorzeigen allgemeine große Heiterkeit erregte.
Auch einige Herrenkleidttitgsstücka so ntehrere
Ueberröcke befanden sich darin. Diese wurden
den Eingeboretteit gegeben. Auch Jakob, der
letzte Ueberlättfer von den Hereros, erhielt einen
vollständigen Attzttg und präsentierte sich, der
foeben noch ganz nackt gegangen war, von Kopf
zu Fuß hbehft nobel auäftafftert. Die Damen-
kleidrtitg wurde unter die Baftardfrartett verteilt,
die, ihren Männern folgend, die Abteilung be«-
gleitetett.

� Der Czcsctnttattflage »der heutigen 911111uner
liegt ritt Prospekt der FZUM FzWz OF«
Berlin bei, auf welchen lnecuttt aufmerksam ge-
macht wird.




